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Abonnements Einladung
für das

l. Vierteljahr 1915
auf die

Landeszeitung für die Provinz Sachſen,

für Anhalt und Thüringen.

Zum Beginn des neuen Jahres und eines neuen Quartals

bringt ſich auch die „Halleſche Heitung“ wieder in empfehlende
Erinnerung und richtet an alle diejenigen, die mit ihr an
dem alten Wahlſpruche feſthalten: „Mit Gott für König
und Vaterland, für Kaiſer und für Reich“ die Bitte, nicht
nur ſelbſt die Beſtellung der „Halleſchen Feitung“ rechtzeitig
zu erneuern, ſondern auch die Geſinnungsgenoſſen und
Freunde in Stadt und Land zu erſuchen, für die „Halleſche
ZHeitung“ überall einzutreten, ſei es in Bekanntenkreiſen
oder in Verſammlungen, oder ſei es bei ſich ſonſt bietenden
Gelegenheiten. Die „Halleſche Feitung“, deren nationale
Geſinnung altbewährt und allgemein bekannt iſt, wird auch
in Zukunft dieſelben Wege wandeln und mannhaft eintreten

für die geheiligten Güter unſeres deutſchen Volkes. Das
beſonders zu betonen in der heutigen Seit der inneren wie
äußeren Ferriſſenheit, halten wir für ebenſo nötig wie den
Appell an alle Gutgefinnten, ein ſolches als feſtes Bollwerk
gegen alle inneren und äußeren Feinde erprobtes Blatt
mit allen Kräften zu fördern und zu unterſtützen, damit
es kraft und machtvoll den guten Kampf gegen die Feinde

ringsum weiterführe und zum endlichen Siege bringe.
Die „Halleſche HFeitung“ kann auf politiſchem Gebiete

mit vollem Rechte eine führende Rolle in unſerer Provinz
Sachſen für ſich in Anſpruch nehmen. Sie unterrichtet
aber auch über alles Wiſſenswerte aus Stadt und Land,
aus allen Gebieten der Kunſt und Wiſſenſchaſt und kommt
dem Unterhaltungsbedürfnis eines ſittlich gefeſteten Leſer
kreiſes in weiteſtem Sinne entgegen. Dem fenuilletoniſtiſchen
Teile; dem auch eine täglich erſcheinende Unterhaltungs-

Beilage ſowie ein illuſtriertes Unterhaltungsblatt dienen,
iſt auch diesmal wieder eine ganz beſondere Aufmerkſamkeit

zugewendet worden. Veben größeren Romanen werden
auch kleine Aufſätze belletriſtiſchen, künſtleriſchen und wiſſen

ſchaftlichen Jnhalts zur Veröffentlichung gelangen. Eine
alle 14 Tage erſcheinende Mode-Beilage iſt für
die Damenwelt eine treue Beraterin und Freundin. Auch der
Jugend iſt eine beſondere Beilage gewidmet, ſie erſcheint
allmonatlich einmal unter dem Titel „Für die junge
Welt“ und bietet gediegene, zugleich belehrende wie
unterhaltende Koſt für das heranwachſende Geſchlecht.

Der volks wirtſchaftliche Teil bringt Mitteilungen über
alle bedeutenden Unternehmungen des Jn und Auslandes,
Marktberichte, Cagesmeldungen über den Rohzuckermarkt
und Stimmungsbilder über die jeweilige Börſenlage der
Kurszettel ſteht gleichwertig neben demjenigen der großen
Berliner Tageszeitungen.

Die Redaktion der „Land wirtſchaftlichen
Mitteilungen“ ((Freitags Beilage zur Halleſchen
Feitung) liegt in den bewährten Händen des Direktors der
Landwirtſchaftskammer für die Provinz Sachſen, Herrn
Landesökonomierat Dr. Otto Rabe.

Ausführliche telegraphiſche Wetter- und Waſſerſtands
berichte werden in der Halleſchen Feitung täglich
veröffentlicht.

Ein umfangreicher Jnſeratenteil gibt ein Spiegelbild
von Handel und Wandel; er befriedigt die täglichen
Bedürfniſſe des Leſers.

Der Abonnementspreis der Halleſchen Zeitung beträgt
bei zweimaliger täglicher Zuſtellung für Halle a. S.
und die Vororte Mk. 2,50, bei allen Poſtanſtalten Mk. 3,00

vierteljährlich. Probenummern werden überallhin
bereitwilligſt und koſtenlos durch den unterzeichneten
Verlag abgegeben.

Halle a. S., im Dezember 1912.

Landeszeitung für die Provinz Sachſen,
für Anhalt und Thüringen.

J
Friede auf Erden.

Die wirklichen oder angeblichen Hoffnungen der ſerbi-
ſchen Machthaber auf Rußland ſind dahin: auf. der Lon
doner Botſchafterkonferenz der ſechs Großmächte iſt unter
Zuſtimmung Rußlands beſchloſſen worden, daß Albanien
ſelbſtändig werden und Serbien nur die Zulaſſung zu
einem adriatiſchen Handelshafen erhalten ſolle. Mit dieſer
Entſcheidung iſt endgültig die Kriegsgefahr beſeitigt, in
den Weihnachtstagen wird Friede auf Erden herrſchen,
und „im Prinzip hat Serbien bereits ſein Einverſtändnis
mit dieſer Regelung erklärt. Jm Prinzip. Gefeilſcht
aber wird natürlich noch werden. Schon erklärt die Wiener
Preſſe, daß von einem „Servitut“ Serbiens auf einen
albaniſchen Hafen nicht die Rede ſein könne, ſchon erklärt die
Belgrader Preſſe, daß die Oberhoheit Albaniens über den
in Ausſicht genommenen Hafen undenkbar ſei. Man mimt
Entſetzen auf beiden Seiten. Man muß „das Geſicht
wahren“. Und doch bleibt es bei der Parole vom Frieden
auf Erden.

Jn der Duma und im Reichsrat in Petersburg barmen
zwar die Nationaliſten, daß Rußland nicht dulden dürfe,
wie die Balkanſtaaten „zerſchmettert“ würden, aber das
macht keinen großen Eindruck. Die Balkanſtaaten ſtehen
vor einem ungeheuren Zuwachs an Land und Leuten, und
das hat mit Zerſchmettertwerden wenig Aehnlichkeit. Die
Türken tun noch ſo, als ſei es nicht ſo weit. Sie meinen
oder geben an zu meinen, daß der Kampf von neuem ent-
brennen werde und daß dann einige Monate ſpäter in
Se ia der Frieden diktiert werden könnte. Schier Unglaub-
liches ſei inzwiſchen in der Tſchataldſchalinie geleiſtet
worden: ganze Diviſionen aus Kleinaſien, friſch und kampf-
bereit, übten dort täglich Felddienſt und Gefechtsſchießen.
Das mag ſein. Sie hätten es nur früher tun ſollen. Jeden-
falls liegen aber die Bulgaren und Serben draußen vor der
Tſchataldſchalinie auch nicht auf dem Lotterbett. Geübt wird
dort auch. Und für die Balkanbündler kommt der Vorteil
hinzu, daß ſie ihre Jungmannſchaft mit den Berichten über
Siege entflammen können, während der Gegner nur von
Niederlagen weiß, beſtenfalls Scharten auswetzen kann.

Selbſtverſtändlich iſt trotz allem das Friedensbedürfnis
bei den Bulgaren ſehr ſtark. Jhre Geſamtverluſte betragen
nach privaten, aber unſeres Wiſſens ſehr zuverläſſigen
Meldungen 112 000 Mann, darunter 23 000 Tote. Das iſt
viel weniger, als die Fanatiker der Zahl von einem
„modernen“ Kriege erwarten, aber unter den Toten be-
findet ſich die Blüte der bulgariſchen Jntelligenz. Vor allem
eine übergroße Zahl von Reſerveoffizieren, die ſtets mit
einem prächtigen Todesmut voranſtürmten. Es wird dem
jungen Königreich überhaupt ſchwer fallen, nach dem Kriege
alle Beamtenſtellen zu beſetzen. Es fehlt an Akademikern,
deren Gebeine auf den Schlachtfeldern bleiben. Sollte der
Kampf alſo noch einmal entbrennen, ſo riskiert Bulgarien,
in ſeinem Menſchenerſatz auf den Status von 1878 zurück-
geworfen zu werden, wo er aus einem reinen Bauern-
völkchen beſtand, das ſich ſeine ſtaatlichen und militäriſchen
Organiſatoren aus dem Ausland holen mußte.

Das wiſſen auch die Türken. Sie bauen auf das
Friedensbedürfnis beim Gegner und erklären: „Entweder
bleibt Adrianopel unſer, oder wir führen weiter Krieg!“
Gut gebrüllt, Löwe, können wir mit Shakeſpeare ſagen; ob
aber das Löwenfell Eindruck auf den Balkanbund macht, iſt
eine andere Frage. Auf allen Seiten will man den Frieden,
und ſo wird man ihn denn auch erhalten. Einer der
kürzeſten und glänzendſten Feldzüge der neuen Zeit hätte
damit ſein Ende erreicht.

Was dann? Die geſchichtlichen Vorbilder drängen
darauf hin, daß aus den vier kriegführenden Mächten noch
vor Friedensſchluß ein einheitlicher Bundesſtaat ſich bildet.
Aber die Verhandlungen, die dazu führen ſollen, werden
noch ſchwieriger ſein als die Londoner Konferenz. Sogar
die Zollunion, die es in Deutſchland ſchon gab, als man in
Verſailles tagte, erregt bei den geriſſenen Griechen Be-
denken. Und doch werden die Schranken fallen. Das neue
Jahr ſieht Frieden auf Erden und eine neue werdende
Großmacht.

Ein britiſchbelgiſcher Kongohandel.
(Von unſerem kolonialen Mitarbeiter.)

Wenn das Feſtland in Flammen aufzugehen droht, iſt
für John Bull immer die beſte Gelegenheit, irgendwo in der
Welt ganz ungeſtört ein Geſchäft zu machen. Das kann er
ſich leiſten, ſo lange ſeine Armada tatſächlich die Meere der
Welt beherrſcht, und die anderen Mächte noch immer nicht
aus der Geſchichte gelernt haben, gerade England gegenüber
einig zu ſein. Ganz in aller Stille ſcheinen jetzt die Briten
mit den Belgiern ein Landgeſchäft im Kongogebiete in die
Wege geleitet zu haben, das ihnen die. Verwirklichung des
Planes der Kap-Kairobahn bringen ſoll. Ein ſonſt gut
unterrichtetes Londoner Blatt hat darüber Mitteilung ge
bracht. Von Brüſſel aus iſt dieſes Blatt zwar dementiert
worden, aber es iſt einigermaßen fraglich, welchen Wert
dieſes Dementi hat. Verlautet doch auch aus Paris,
ſich die Engländer dort in gleicher Richtung bemühen.

daß

Es war unſeren Vettern jenſeits des deutſchen Meeres
ſchon längſt im höchſten Maße unbequem, daß Deutſchland
und Belgien ſich am Kongo und im mittleren Oſtafrika feſt-
ſetzten, einen vom Atlantiſchen bis zum Jndiſchen Ozean
reichenden gewaltigen Länderblock unter ſich teilten, der
ſich wie ein Riegel in höchſt fataler Weiſe zwiſchen das
britiſche Nord- und Südafrika ſchob. Den leitenden briti-
ſchen Staatsmännern von damals vergeſſen es die britiſchen
Oſtafrikaner ſo wenig wie Südafrikaner, daß ſie nicht ſo
klug und ſchnell waren wie der große Cecil Rhodes, der uns
die Verbindung Südweſtafrikas mit Oſtafrika durch die Er-
richtung der engliſchen Herrſchaft in Rhodeſien abſchnitt
wie der „Schlächter von Omdurman“, Lord Kitchener, der
kaum die Scharen des Mahdi unterworfen hatte, als er
Kenntnis von dem Zuge des kühnen franzöſiſchen Kapitäns
Marchand erhielt. Der ſtand mit ſeiner Expedition bereits
an den Ufern des Bahr el Abbiad, des Weißen Niles, nur
noch 150 Kilometer von der Grenze des ſagenumwobenen
Habeſch, Kaiſer Meneliks Reiches, und hatte vom Tſched bis
hierher alles Land, als unter franzöſiſchem Schutze ſtehend,
proklamiert. Sofort ſandte Kitchener eine Expedition von
El Obeid aus nilaufwärts und ließ dem kühnen Franzoſen
ſagen, daß er ſchleunigſt kehrt machen müſſe, ſonſt
Marchand ging, die glorreiche Republik Frankreich ließ ihren
wagemutigen Sohn im Stich, der Traum von einem afri-
kaniſchen Reiche vom Grünen Kap bis zum öden Obok, von
Bizerta bis zum Kongo war damit zerronnen.

Damals erſt wurde die Jdee geboren, eine britiſche
Bahn von Kap der Guten Hoffnung bis hinauf nach Kairo
und Alexandrien zu bauen. Bis zum Bahr el Ghazal, dem
Gazellenfluſſe, reicht ſchon der eiſerne Arm, der von der
uralten Handelsſtadt Alexandrien über Masrel Kahira und
Khartum dem Tale des Rieſenſtromes mit wenigen Unter-
brechungen folagt, während vom Süden her kommend die
ſchnaubenden Dampfroſſe ſchon die bisherige überwältigende
Ruhe der Bergländer von Katanga ſtören. Hier flattert zwar
die blaue Flagge mit dem weißen Sterne, das Wahrzeichen
des belgiſchen Kongoſtaates, und das ſchwarz-gelb-rote
Banner Belgiens, üben franzöſiſch und vlämiſch ſprechende
Beamte, Richter und Offiziere die Hoheitsrechte aus. aber
Handel und Wandel ſind engliſch, die Sprache der Weißen
und vielfach auch der Schwarzen iſt engliſch, das Geld iſt
engliſch, belgiſche Münze nimmt außer der Poſt und den
Verwaltungsbehörden kaum jemand an. Und ſchon klagen
die Briten über Unfähigkeit der belgiſchen Beamten, über
Anmaßung belgiſcher Offiziere, über Parteilichfeit belgiſcher
Richter genau wie im Transvaal bis 1899. Und je
weiter die britiſche Bahn vordringt im belgiſchen Kongo-
gebiete, deſto mehr Briten kommen ins Land, deſto ſtärker
wächſt Englands wirtſchaftlicher und politiſcher Einfluß, bis
er ſich eines Tages offen zeigt und die belgiſche Trikolore
dem Union Jack Platz machen muß. Schrieb doch das be-
kannte gelbe Jmperialiſtenblatt „South Africa“ im Jahre
1904 über das Thema, wie England Kolonien erwirbt:
„Unſere Pioniere haben Britannien nie umſonſt um Hilfe
angerufen!“ Freilich, die Zeit der Ernte liegt noch in
nebelgrauer Ferne, denn England braucht in Europa ein
ihm freundlich geſinntes, „neutrales“ Belgien und ein be-
freundetes Trankreich. Es braucht aber für ſeine Kap-
Kairobahn auch wenigſtens einen britiſchen „Korridor“, der
von Uganda bis zum Kiwuſee reichen müßte, aber noch
beſſer, bis zum Tanganyikaſee, an deſſen Südufer ja
Rbodeſia ſtößt. Nur hundert Meilen Länge ſoll dieſer
Korridor haben und 50 Meilen Breite, dann iſt der Riegel
gelockert, den unſer unvergeßlicher Otto von Bismarck in
weiſer Vorausſicht ſchon 1885 durch die Berliner Kongogakte
en hat unter tätiger Mitwirkung vor allem Frank
reichs.

An dieſer Akte, welche die Mächte zu Garanten der Un-
veränderlichkeit des Kongogebietes machte, hat natürlich
auch die Proklamierung der direkten Uebernahme des un-
abhängigen Kongoſtaates durch Belgien nichts geändert.
Das zeigen ja auch die bisherigen Bemühungen Englands,
das Geſchäft mit Deutſchland zu machen, das aber Staats
ſekretär Dr. Solf nunmehr als völlig ausſichtslos für Eng-
land erklärt hat. Das war nicht anders zu erwarten, denn
mit der Vollendung unſeres oſtafrikaniſchen Mittelland-
Bahnbaues wollen wir dieſe Bahn auch mit belgiſchen Er
zeugniſſen befruchten laſſen, wollen dann weitergehen bis
hinein in das reiche Ruanda und zu dem fruchtbaren
Hängen der Kirunga-Vulkane, an deren nördlichen Hängen
die Briten ihre Bahn entlang zu führen beabſichtigen.
Belgien, das ja ſchadlos gehalten werden ſoll an anderer
Stelle, vielleicht bei Wadelai, Emin Paſchas einſtiger Pro
vinz, kann den Handel nicht allein beſorgen. England drohte,
als wir Agadir beſetzten, mit der Abſicht, es zu verlaſſen, ſo
bald unſer Zweck erreicht war, weil wichtige engliſche Jnter-
eſſen gefährdet würden. Jetzt ſind wir vielleicht an der
Reihe, zu ſagen: „Hände weg von der Kongo-Kolonie!“

Die Hriedensverhandlungen.
Der heutige Montag wird in den diplomatiſchen Kreiſen

in bezug auf die Friedensverhandlungen als kritiſcher Tag
erſter Ordnung bezeichnet. Man nimmt nämlich mit Sicher
heit an, daß in der Friedenskonferenz heute die Gegen
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trauen noch keineswegs geſchwunden iſt.

ätze am ſtärkſten aufeinanderprallen werden, da die Fragede Wer rddganhiengg Adrianopels zur Erörterung ge
langen ſoll. Die türkiſchen Delegierten haben am
geſtrigen Sonntag an verſchiedenen Stellen deutlich
und öffentlich erklärt, daß ſie in der Frage der Ver
proviantierung Adrianopels auch nichteinen Zoll breit nachgeben würden. Dagegen
wurde auf ſeiten der Balkan verbündeten ebenſo
kategoriſcherklärt, daß die türkiſchen Forde
rungen vollkommen unannehmbar ſeien und,

wenn ſie heute wiederholt werden würden, von den Balkan
verbündeten ein für allemal auf das entſchiedenſte zurück
gewieſen werden würden. Jn Londoner politiſchen Kreiſen
nimmt man an, daß die dringende Art, in der die Türken
auf der Verproviantierung von Adrianopel beſtehen, zeige,
daß die Beſatzung von Adrianopel am Ende ihrer Kräfte an
gelangt iſt.Der „New- York Herald“ meldet aus Konſtantinopel,
daß in dortigen diplomatiſchen Kreiſen und in der türki
ſchen offiziellen Welt allgemein wenig Hoffnung auf
einen glücklichen Ausgang der Verhandlungen der Londoner Friedenskonferen z ge
ſetzt wird. Man iſt allgemein der Anſicht, daß ein Ab
bruch der Verhandlungen unmittelbar be
vorſteht. Auch in türkiſchen Offizierskreiſen drängt man
auf die Fortſetzung des Krieges.

Die Botſchafter-Reunion.
Das vorläufige Ergebnis der Beratungen der Bot-

ſchafter-Reunion in London, die Einigung der
Mächte über die Frage der Autonomie Albaniens
und über einen lediglich wirtſchaftlichen Zugang
zum Adriatiſchen Meere, wird, wie unſer Berliner
Vertreter erfährt, auch in den maßgebenden Berliner politi-
ſchen Kreiſen als hocherfreulich betrachtet. Man erblickt
darin eine Gewähr für die weitere friedliche Entwicklung
der Balkanfrage, da damit zwei der heikelſten Punkte dieſer
Frage ſo gut wie erledigt ſind. Es hat ſich gezeigt, daß alle
Mächte geneigt ſind, die Berechtigung der Jntereſſen
OeſterreichUngarns anzuerkennen und vor allem, daß Ruß-
land nicht geſonnen iſt, die Anſprüche Serbiens ohne Ein
ſchränkung zu unterſtützen. Der Umſtand, daß die Eini-
gung über dieſe wichtigen Fragen ſo raſch erzielt iſt, macht
das Ergebnis um ſo wertvoller. Man iſt überzeugt, daß die
lange erſehnte Entſpannung der politiſchen Lage in Europa
jetzt endlich eintreten wird. Was die Ausführung des Ge
dankens, Serbien einen Handelszugang zur Adria zu ver-
ſchaffen, anlangt, ſo werden die darüber in der Preſſe ver-
lautbarten Einzelheiten in das Gebiet der Kombinationen
verwieſen.

Jn den Londoner politiſchen Kreiſen verlautet, daß,
während der Beratungen der Botſchafter, die
nunmehr über die Weihnachtsfeiertage vertagt worden ſind,

nicht nur die ſerbiſche und albaniſche Frage wenigſtens im
Prinzip geregelt wurde, ſondern daß ſich auch die Mächte
über das Schickſal der von den Griechen beſetzten türkiſchen
Jnſeln im Aegäiſchen Meer geeinigt hätten. Jn Londoner
der griechiſchen Geſandtſchaft naheſtehenden Kreiſen wird
nun erklärt, daß, wenn die von Griechenland annektierten
Jnſeln in der Nähe der Dardanellen Griechenland vor-
enthalten bleiben ſollten, Griechenland dagegen einen
ſcharfen Proteſt erheben würde.

Die Petersburger „Nowoje Wremja“ widmet der
europäiſchen Situagation, die durch die bisherigen
Entſchließungen der Boatſchafterkonferenz geſchaffen wurde,

einen ausführlichen Leitartikel, in welchem u. a. ausgeführt
wird, daß die von der Botſchafterkonferenz gefaßten Be
ſchlüſſe für Rußland einen noch ſtärkeren Schlag bedeuten,
als es ſeiner Zeit die Annektion von Bosnien und der
Herzegowina geweſen iſt. Denn, ſo bemerkt die „Nowoje
Wremja“ in dem Artikel, als Oeſterreich Bosnien und die

waren Rußland durch ein
früheres Uebereinkommen mit Oeſtereich die Hände ge

heute aber iſt Rußland in ſeinen Entſchließungen
vollkommen frei. Nichtsdeſtoweniger hat der ruſſiſche Bot-

in London, der an der Botſchafterkonferenz teil-
der abſurden Forderung Oeſterreichs ſeine Zu

erteilt. Jn Anbetracht des Anſehens, das die
„Nowoje Wremja“ in der ruſſiſchen Preſſe genießt, und mit

Rückſicht auf die in ruſſiſchen Kreiſen vielfach vorhandene
große Unzufriedenheit mit den Beſchließungen der Bot-
ſchafterkonferenz iſt anzunehmen, daß viele andere ruſſiſche

Blätter der Tonart der „Nowoje Wremja“ folgen werden.
Die Spannung zwiſchen Oeſterreich und Serbien

noch nicht beſeitigt?
An zuſtändiger Wiener Stelle wird die Belgrader Mit-

teilung, daß mit der ſpontanen Entſchuldigung
des ſerbiſchen Miniſterpräſidenten bei dem
Belgrader Geſandten v. Ugron die beſtehende
Differenz als zufriedenſtellend beigelegt werden könne, vor-

läufig als ſerbiſche Auffaſſung bezeichnet. Die
befriedigende

Klärung der Geſamtlage ſind zweifellos vor
wenn auch das beiderſeitige Miß

Der öſterreichiſche Botſchafter in Konſtantinopel hat
geſtern der Pforte den Text des Abkommens vorge-

legt, das zwiſchen dem Dreibund und der Triple-Entente
über die

Serbiens am Adriatiſchen Meer abgeſchloſſen worden iſt.
Die Hohe Pforte wurde aufgefordert, die Regulierung der

Autonomie Albaniens und den Handelshafen

albaniſchen Autonomie vorzubereiten. Die Pforte hat
ſich mit der Autonomie Albaniens einver-ſtanden erklärt, ſich aber geweigert, der von gewiſſen
Albaniern geforderten Unabhängigkeit zuzuſtimmen.

Türken und Griechen im Kampfe.
Nach einer Mitteilung des griechiſchen Kriegsminiſters

hat ein Teil der griechiſchen Armee unter dem Be

Kampfe
fehl des Generals Damianos am 19. d. Mts. nach einem

Goritza beſetzt. Die drei Diviſionen des
Generals rückten auf drei Straßen vor und ſchlugen die
türkiſche Armee nach Süden zurück. Der Marineminiſter
erhielt geſtern aus Chios die drahtliche Mitteilung, daß ſich
die türkiſchen Truppen auf Mytilene den
Griechen ergeben hätten und daß 1700 türkiſche Ge-

fangene im Hafen von Molivo eingeſchifft worden ſeien.
Amtlich wird erklärt, daß die griechiſche Armee von

Gyirus in den letzten drei Tagen drei Angriffe der
ürken zurückſchlug. Erhebliche Verſtärkungen

wurden von
Janinas herbeizuführen.

iechiſcher Seite abgeſchickt, um die Einnahme Legitationsrats R. Klingemann wurde

Die türkiſche Flotte lief geſtern aus den Dar-
danellen aus; ihre Torpedoboote bombardierten Tenedos.

„Exchange Telegraph“ meldet aus Konſtantinopel, daß
die Griechen nach 5tägigen Kämpfen aus der Gegend
von Janina vertrieben worden ſeien.

Der Kommandant der türkiſchen Weſtarmee meldet
einen neuen Sieg bei Janina, der allerdings mit
dem Heldentot des Generals Dſchavid und des Stabschefs
erkauft wurde.

Deutſches Reich.
Regent oder König? Wie verlautet, iſt die Lage in

der Regentſchaftsfrage unklar geworden, weil das Zentrum
in ſeiner Fraktionsſitzung zu keinem einheitlichen Beſchluß
kommen konnte. Das Miniſterium ſoll deshalb beſchloſſen
haben, die Angelegenheit vorerſt ruhen zu laſſen.

Prinzregent Ludwig von Bayern hat an den Vor-
ſitzenden des Miniſterrats ein Allerhöchſtes Handſchreiben
folgenden Wortlauts gerichtet. Mein lieber Staatsminiſter
Freiherr v. Hertlingl Geleitet von dem Kaiſer, den
deutſchen Bundesfürſten, den Abgeſandten der Freien
Städte und zahlreichen Vertretern fremder Staaten unter
ergreifenden Kundgebungen der Liebe und Treue aus dem
ganzen Lande, iſt mein hochſeliger Vater, Prinzregent Luit-
pold, zu Grabe getragen worden. Die Vertreter der geſetz
gebenden Körperſchaften des Reichs haben vereint mit den
Kammern des bayeriſchen Landtags durch ihre Teilnahme
an der Trauerfeier bekundet, welch hohe Verehrung dem ent-
ſchlafenen Fürſten im weiteren und engeren Vaterlande
dargebracht worden iſt. Bewegten Herzens ſchaue ich auf
die ſchweren Tage zurück, welche Gott mir und meinem
Königlichen Hauſe auferlegte. Die innige Teilnahme, die
das ganze Land ohne Unterſchied der Parteien und Stände
meinem Schmerze bezeigte, gewährt mir das Gefühl
lindernden Troſtes. Mit warmem Danke gedenke ich aller,
die aus Nah und Fern mir in dieſer Zeit der Prüfung bei-
geſtanden und durch die Einmütigkeit ihner Trauer vor der
ganzen Welt ein Zeugnis für das ſchöne Verhältnis abge-
legt haben, das Fürſt und Volk in Bayern ſeit Jahr-
hunderten miteinander verbindet. Aus Ueberzeugung von
der Jnnigkeit dieſes Verhältniſſes ſchöpfe ich in dieſem ver-
trauensvollen Aufblick zu Gottes gnädiger Fügung die
Kraft, das Erbe des Friedens und der Gerechtigkeit, das
mein in Gott ruhender Vater hinterlaſſen hat, in Treue zu
verwahren. Jch handle in dieſem Sinne, wenn ich im Hin
blick auf die Bewegung, die wegen der Regentſchafts-
frage durch das Land geht, es als meinen be-
ſtimmten Wunſch bezeichne, daß zurzeit von
irgend welchen Maßnahmen zur Beendigung
der Regentſchaft abgeſehen werden wolle.
Es iſt mir jedoch ein Bedürfnis des Herzens, für die Be-
weiſe loyaler Geſinnung und treuer Ergebenheit, wie ſie
bei dieſer Frage allſeitig zutage getreten ſind, meinen
innigſten Dank zu entbieten. Jch erſuche Sie, dies zur
Kenntnis des Landes zu bringen. Mit den huldvollſten
Geſinnungen verbleibe ich Jhr wohlgeneigter Ludwig, Prinz-
regent von Bavern.

Kultusminiſter Dr. Beck tritt nichtDer ſächſiſche
zurück. Jm Anſchluß an die Ablehnung des ſächſiſchen
Volksſchulgeſetzes war gemeldet worden, daß der Kultus-
miniſter Dr. Beck zurücktreten werde, da es ihm nicht ge-
lungen ſei, den Regierungsentwurf über die Volksſchul-
reform durch zuſetzen. Demgegenüber wird aus Dresden
verſichert, daß Dr. Beck ſich andauernd des Vertrauens des
Königs ierfreue und nicht daran denke, aus ſeinem Amte zu
ſcheiden.

Konſervativ- nationalliberale Annäherung. Das
ſoeben erſchienene Heft „Das neue Deutſchland“ enthält
anläßlich der Debatte über eine Annäherung zwiſchen
Konſervativen und Nationalliberalen unter der Spitzmarke
„Die nationale Annäherung“ eine Auseinanderſetzung mit
der „Kölniſchen Zeitung“, die die Grenzen und Berührungs-
punkte zwiſchen Konſervativen und Nationalliberalen feſt
ſtellt. Die Bemerkung lautet: Der Aufſatz von Dr. Otto
Arendt „Die Nationalliberalen und die Freikonſervativen“
in der vorigen Nummer des „Neuen Deutſchland“ hat
mannigfache Beachtung in der Preſſe gefunden. Wie ſtark
die Neigung allerorten iſt, wieder zu einem nationalen Block
zu kommen, zeigt am beſten die Tatſache, daß neuerdings
auch von einem Bündnis der Nationalliberalen mit den
Deutſchkonſervativen viel die Rede iſt. Die „Kölniſche
Zeitung“ hat erklärt, daß die unbedingt unerläßlichen Vor-
bedingungen dafür ſeien: „Abkehr von der Zentrumshörig-
keit und der Herrſchaft des Bundes der Landwirte.“ Obwohl
wir keine Veranlaſſung haben, uns zu Anwälten der
Deutſchkonſervativen aufzuwerfen, müſſen wir doch ſagen,
daß mit dem Schlagworte Zentrumshörigkeit Un-
glaubliches getrieben wird. Die Freikonſervativen ſind
gewiß von beſonderer Zentrumsfreundlichkeit weit entfernt,
aber ſie ſehen doch klar, daß, ſolange die Mehrheitsverhält-
niſſe im Reichstage liegen wie heute, ſolange alſo der Frei-
ſinn für eine Geſchäftsmehrheit ſo gut wie ausgeſchaltet iſt,
das Zentrum gar nicht entbehrt werden kann. Vorerſt iſt
ſogar dank der liberalen Hetze gegen den ſchwarzblauen
Block auch mit dem Freiſinn noch keine Mehrheit vorhanden,
die das Zentrum überflüſſig machte. Der Liberalismus hat
es für die Zukunft völlig in der Hand, das zu ändern; er
braucht ſich nur von der Großblockidee loszuſagen. Selbſt
aber hiervon abgeſehen, ſcheint es uns politiſch unklug, die
ſich anbahnende Abkehr des Zentrums von rein kon
feſſioneller Politik dadurch zu ſtören, daß man ſeine natio-
nale Zuverläſſigkeit immer wieder in Zweifel zieht. Wir
haben allen Anlaß, die Entwicklung des zu einer wirklichen
politiſchen Partei mit nur konfeſſionellem Einſchlag dieſer
wird ja immer bleiben nach Möglichkeit zu beſchleunigen.
Das aber läßt ſich nur machen, wenn das Zentrum in die
nationale Arbeitsgemeinſchaft, die ſich endlich jetzt wieder
anbahnt, prinzipiell aufgenommen wird. Bewährt es ſich
in dieſer Gemeinſchaft nicht, ſo iſt eine Trennung dann noch
nur an der Zeit. Solange Blätter, wie die „Kölniſche
Zeitung“, erklären, daß ſich mit der Parole von der Samm-
lung aller gegen die Soziqldemokratie in der Praxis nichts
anfangen läßt, ſolange wird man zu beſtimmten Ergebniſſen

konſervativ- nationalliberalen Annäherung nicht ge
angen.

Zum Generalſuperintendenten der Rheinprovinz iſt
Superintendent Klingemann- Eſſen als Nachfolger
D. Rogges ernannt worden. Als Sohn des Hannoverſchen

der neuernannte
Generalſuperintendent am 29. November 1859 zu London

geboren und ſtudierte in Bonn und Marburg, legte ſeine
Prüfung in Koblenz ab und war längere Zeit Pfarrer in
Alexandrien. 1890/91 ſtand er im Dienſte der Jnneren
Miſſion, wurde darauf Pfarrer in Langenberg (Rheinland)
und folgte 1891 einem Rufe nach Eſſen, wo er nach der Be
gründung der Kreisſynode Eſſen ihr Superintendent wurde.
Superintendent Klingemann erfreut ſich in der rheiniſchen
Kirche allgemeiner Beliebtheit, und ſeine Berufung in den
in der Gegenwart beſonders verantwortungsreichen Poſten
wird in weiten kirchlichen Kreiſen mit großer Befriedigung
aufgenommen. Er ſteht im 54. Lebensjahre.

Zur Bewegung im Saargebiet. Zu der in einem
großen Teile der Preſſe verbreiteten Nachricht, daß der
Leiter der ſtaatlichen Berhwerksdirektion in Saarbrücken,
Geheimrat Fuchs in Berlin, beim Oberberghauptmann
von Velſen zu einem langen Vortrage über die Lage im
Saar-Revier empfangen worden ſei, worauf dann eine
Unterredung mit dem Handelsminiſter Sydow ſtattge-
funden habe, erfährt der Korreſpondent der „Frankf. Ztg.“
von zuſtändiger Stelle, daß Geheimrat Fuchs ſich in Knapp-
ſchaftsangelegenheiten nach Berlin begeben habe; die Streik-
frage ſei bei den Unterredungen in Berlin nur beiläufig be-
rührt worden. Was in jenen Nachrichten gerüchtweiſe
wiedergegeben wurde, daß nämlich Schritte unternommen
würden, um durch Entgegenkommen eine Einigung herbei-
zuführen, entſpreche nicht den Tatſachen. Jm Gegenteil
verlaute, daß die Bergverwaltung unter keinen Umſtänden
gewillt ſei, den Arbeitern noch irgendwelche Zugeſtändniſſe
zu machen, oder die neue Arbeitsordnung zurückzuziehen.
Jm SaarRevier herrſcht überall Ruhe und Ordnung.
Nach einer weiteren Meldung ſcheint die Saarbergarbeiter-
bewegung auch auf die dem Saar-Revier benachbarten Berg-
baubezirke in der bayeriſchen Pfalz überzugreifen.

Ausland.
Ein Attentat auf den italieniſchen König?
Einer Meldung des „Giornale d' Jtalia“ zufolge hat derAnarchiſt Henry dal Ferro in San Giabannt Bologne)

Aaſ r r unternommen. Jhm war dieabe zugefallen, den Köni u erdolchen. Dſtand Ferros iſt ſehr ernſt. s 9 r
35 Millionen Defizit.

gorg hin fur en ſacfebt e Seebe Legat r rnſchlag für eſtgeſetzt. Hierbei ergab ſich ei Vvon 3a 864 100 Kronen vt. Hierbei ergab ſich ein Defizit

Die Dimenſionen der ruſſiſchen Ueber
Dreadnougths.

Die vier rieſigen Panzerkreuzer, die am Namens-
tage des Zaren auf Stapel gelegt wurden, werden jeder eine
Waſſerverdrängung von 82 500 Tonnen haben; ſie werden 250

t n Freie ſein. Die Maſchinen werden
je pferdeſtärken entwickeln. Der Preis eines jeden Schiffeswird 80 bis 100 Millionen Mark betragen. v

Frauen als Geſchworene in Rußland.
Die Kommiſſion des Kaiſerlichen Rates hat einen Geſetzent

wurf angenommen, demzufolge Frauen als Geſchworene
zugelaſſen werden können.

Neue Kämpfe in Marokko.
Die Abteilung Maſſoutier, die zur Unterſtützung der bereits

Kämpfenden gegen die Bande El Ribas abgeſchickt wurde, ſtieß in
der Nähe von Mogador auf zahlreiche Banden und iſt von dieſen
angegriffen worden. Maſſoutier hat die Feinde unter beträcht
lichen Verluſten zurückgeſchlagen. Nach den aus Mogador ſtam-
menden Nachrichten haben die Banden die franzöſiſchen Stellungen
zu durchbrechen verſucht, wurden aber immer wieder mit Verluſten
zurückgeſchlagen. Ein geſtern abend in Mogador angekommenes
Telegramm berichtet, daß man die Rebellen nicht weiter habe
zurücktreiben können, daß es aber möglich geweſen ſei, die Trink-
waſſervorräte zu erneuern.

Die Luftſchiffahrt.
Uebungsfahrt des Reichsmarineluftſchiffes.

Das Marineluftſchiff „L 1“ unternahm am 21. d. Mts. von
Johannisthal aus unter Führung des Kapitänleutnants Hanne
einen Uebungsflug, bei dem es die Höhe von 1800 Meter er-
reichte. Der Kreuzer ſtieg um 9 Uhr 45 Minuten auf und
landete um 12 Uhr glatt wieder vor der Ballonhalle. Jnfolgedes großen Temperaturunterſchieds in 1800 Meter e
herrſchte eine Temperatur von 15 Grad Celſius hatte das
Luftſchiff einen ſo ſtarken Auftrieb bekommen, daß der erſte Lan-
dungsverſuch mißglückte. Erſt bei dem zweiten konnte der
Ballon in der Halle geborgen werden.

Fliegerſtützpunkt. Fliegerſchule.
Der Verein für Luftſchiffahrt errichtet einen Fliegerſtützpunkt
in Osnabrück auf der Atterheide mit mehreren Schuppen.
W wird von privater Seite eine Fliegerſchule errichtet

erden.
Fliegerzuſammenſtoß in der Luft.

Jm Aerodrom von Villacoublahy ereignete ſich am
Sonnabend nachmittag ein ſchreckenerregender und folgenſchwerer
Unfall. Trotz der ſchon hereinbrechenden Dunkelheit kreiſten noch
ſechs oder ſieben Apparate auf dem Flugfelde, darunter ein von
dem Flieger Collardeau geführter Zweidecker, auf dem ſich
als Fahrgaſt der 24 jährige Sohn des Marineminiſters
Delcafſeé, Jacques Delcaſſé, befand, und ein Eindecker, den
der ſiameſiiſche Offizier NaiThip ſteuerte. Die beiden Flug
zeuge zogen unweit voneinander in 80 Meter Höhe dahin,
als Collardeau eine Wendung ausführte. Das Manöver führte
im nächſten Augenblicke zu einem heftigen Zuſammen-
ſt o ß der zwei ſehr ſchnellen Apparate, die ſich krachend in
einanderbohrten und zu Boden ſtürzten. Von den
Truppen eilte ſofort das Hilfsperſonal zur Stelle. Mit großer
Vorſicht befreite man die Körper der drei ſtöhnenden Ver-
unglückten aus dem Trümmerhaufen. Collardegau und
der ſiameſiſche Offizier Nai-Thip zeigten ſtark blutende
Verletzungen, die ſich indes als nur oberflächlicher Natur
erwieſen. Dagegen mußte der Arzt feſtſtellen, daß Jacques
Delcaſſé einen Beinbruch in der Höhe des Knies ſowie
auch einen Armbruch erlitten hatte. Der junge Mann wurde
nach Paris in die Klinik des Dr. Doyen überführt, der den Zu
ſtand ſeines Patienten als nicht unbedenklich bezeichnete.
Der Marineminiſter begab ſich ſofort an das Schmerzenslager
ſeines Sohnes.

Der Flieger Garros
iſt auf ſeinem Fluge von Afrika nach Europa von Neapel
kommend in Rom eingetroffen.

Der deutſche Eindecker,
der bei Marnay niedergegangen war, iſt mit der Bahn zurück-
geſandt worden.

Ein Meerflug von Venedig nach Trieſt und zurück.
Der Militärflieger Chemet hat am Sonnabend zuſammen

mit dem Direktor des italieniſchen Jnſtituts für Marine-Aero-
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nautik, Major Ginnochto, auf einem Hhydrogeroplan einen
Flug von Venedig nach Trieſt und zurück ausgeführt. Die bei-
den Flieger haben einen großen Teil des Meeres in einer Höhe
von 400 Metern überflogen. Die zurückgelegte Entfernung be
trägt ungefähr 230 Kilometer.

Erſte deutſche Feldpilotenprüfung für Unteroffiziere.
Auf dem Ciuohlat Lindenthal bei Leipzig beſtanden

Unteroffizier Steindorf (4. Garde-Feldartillerie-Regiment)
und Sergeant Müller (Kaiſer-Alexander-Regiment) die erſte
deutſche Feldpilotenprüfung für Unteroffiziere.

Wertvoller Fliegerdienſt.
Nach Meldungen aus Mogador iſt der Fliegerleutnant

DoHa nach Sar-el-Kaid geflogen, um dem dortſelbſt mit
ſeinen Truppen eingeſchloſſenen Major mitzuteilen,
daß Verſtärkungen zu ſeiner Befreiung ausgeſandt worden ſeien.
DoHa iſt wohlbehalten nach Mogador zurückgekehrt.

Vermiſchtes.
Erdbeben. Am Sonnabend morgen 10 Uhr wurde in Reggio

di Calabrio ein heftiges Erdbeben verſpürt. Unter der
Bevölkerung entſtand eine große Panik, die nach der Kataſtrophe
vom 28. Dezember 1908 errichteten Baracken wurden von den Be
wohnern fluchtartig verlaſſen. Weitere Einzelheiten ſind bisher
noch nicht bekannt, da die Telegraphenlinien unterbrochen ſind.

In dem Orte Garots in der Nähe von Kap Beugie in Algerien
wurde ein Erdbeben verſpürt. Ein Haus ſtürzte ein und begrub
einen Hirten unter ſeinen Trümmern. Jm Küſtengebiet des
Aſowſchen Meeres wurden 20 Ortſchaften durch Erd
beben beſchädigt. Der Schaden iſt beträchtlich.

Das „Theater der Fünftauſend“ iſt geſtern in Dresden in
Gegenwart des Königs und der königlichen Familie feierlich er-
öffnet worden.

Ein ſchwerer Unfall hat ſis geſtern in einem Kinemato
graphentheater in dem belgiſchen Dorfe Baraques in der Nähe der
franzöſiſchen Grenze abgeſpielt. Jn dem Kabinett des Operateurs
hatte ein Film Feuer gefangen. Das Feuer griff mit großer
Schnelligkeit um ſich. Unter den S entſtand eine heftige
Verwirrung und alles ſtürzte planlos dem Eingange zu. Jn dem
Gedränge wurden 10 Perſonen, größtenteils Kinder, ge-
tötet, zahlreiche andere erlitten ſchwere i S

Tod durch Morphiumeinſpritzung. Der in Paris zum Beſuch
ſeiner Verwandten eingetroffene Profeſſor der franzöſiſchenSprache in einem Budapeſter Gymnaſium, Pichet, hatte ſich von

einem Univerſitätsfreund namens Bourget eine Morphiumein-
ſprigung machen laſſen. Dieſe war offenbar zu ſtark, denn Pichet
ſtarb wenige Minuten ſpäter. Bourget wurde verhaftet.

Die Ehefrau erſchoſſen. Nach einer heftigen Auseinander-
ſetzung erſchoß der Tiefbauunternehmer Ernſt Jüngſt in Hagen
i. Weſtf. ſeine Frau. Jüngſt, der Vater von 8 Kindern iſt, ſtellte
ſich ſelbſt der Polizei.

Eine neue Kirche zum Heilsbronnen wurde geſtern in Berlin-
Schöneberg unter ſtarker Beteiligung von Behörden und Ge-
meindemitgliedern eingeweiht.

Gattenmord und Selbſtmord. Der ſeit zehn Jahren von ſeiner
Frau getrennt lebende Schloſſer Wilhelm Lehmann in Dresden
lauerte ſeiner Frau, als ſie von der Arbeitsſtätte kam, auf und
ſchlug ſie mit einem Beil nieder. Die Frau wurde ſchwerverletzt
in ein Krankenhaus gebracht, wo ſie bald ihren Verletzungen erlag.
Der Täter flüchtete und konnte nicht feſtgenommen werden.
Später fand man ihn am Tatort an einem Baum erhängt vor.

Tod einer Hundertundſiebenjährigen. Frau Katharina
Schacherl, die Witwe eines Wundarztes, iſt, 107 Jahre alt, in Ober-
plan in Böhmen geſtorben. Sie war eine Schülerin des Dichters
Adalbert Stifter, von dem ſie viel zu erzählen wußte, und hat ſich
ne ihre letzte Lebenszeit eine außerordentliche Rüſtigkeit be-
wahrt.

Straußfedern im Werte von rund zwölftauſend Mark wurden
in der Nacht zum Sonntag aus einem Geſchäftsladen in Char-
lottenburg geſtohlen.

Schiffsunfall. Der Dampfer „Florence“ von der Furneß-
Linie, der ſich mit Fracht auf der Fahrt von Halifax nach St.
John's befand, wurde am Morgen des 20. Dezember bei Cap Race
im Sturme vollſtändig wrack. Der Kapitän und 21 Mann er-
tranken. Der zweite Offizier und vier Matroſen wurden ge-
rettet, nachdem ſie zwei Tage in einem Boot umhergetrieben
waren. Das Schiff iſt gänzlich verloren.

Eine Familie an Fleiſchvergiftung erkrankt. Eine aus ſechs
Perſonen beſtehende Familie in Wolfach (Kreis Offenburg) iſt an
Fleiſchvergiftung erkrankt. Zwei Perſonen ſind bereits geſtorben,
zwei weitere liegen hoffnungslos darnieder. Die Erkrankten
hatten das Fleiſch eines Kalbes gegeſſen, das geſchlachtet worden
war, weil es an Brechdurchfall gelitten hatte.

Ein humorvoller Einbruch mit Hilfe des Kinematographen.
Eine Köpenickiade, die mit Hilfe des Kinematographen ins Werk
geſetzt wurde, ereignete ſich, wie uns geſchrieben wird, nach Be
richten franzöſiſcher Blätter in Bordeaux. Am hellen Tage wurde
dort in der Wohnung eines Bankdirektors ein Einbruch verübt,
bei dem gleichſam die Polizei Wache ſtand, um Ruheſtörer abzu
halten. Die gewiegten Einbrecher hatten nämlich den Eindruck zu
erwecken gewußt, daß es ſich um eine Kinoaufnahme handelte.
Vor der Villa ſtand ein Mann, der fleißig an einem angeblichen
Filmapparat kurbelte. So wurde der Anſchein der Filmaufnahme
aufs getreulichſte erweckt. Noch echter erſchien die Komödie da-
durch, daß ſich einige der Spitzbuben als „Kintopp-Poliziſten“
verkleidet hatten, die gleichſam auf der Lauer lagen, um die Ein-
brecher wegte Kein Menſch glaubte, daß es ſich um einen
wirklichen Einbruch handle, ſondern ſogar die wirklichen Poli-
ziſten ſtanden dabei und belächelten den intereſſanten Vorgang
und die Tätigkeit ihrer Pſeudokollegen. Der Einbruch ging voll
kommen ſachgemäß vor ſich. Als die Einbrecher genügend Wert-
gegenſtände aus der einſamen Villa, deren Beſitzer verreiſt war,
geraubt hatten, ſtürzten die als Poliziſten verkleideten Verbrecher
aus ihren Verſtecken hervor und „verhafteten“ angeblich ihre
Kollegen und führten ſie ſamt ihrer Beute ab. Der Mann an dem
Kinematographen-Aufnahmeapparat kurbelte während des ganzen
Vorganges ruhig weiter fort. Als nun der Einbruch glücklich von

ſtatten gegangen war und die faar Kintoßp Schutzleute ihre
Einbrechergenoſſen „abgeführt“ hatten, packte der Mann ſeinen
Aufnahmeapparat ganz gelaſſen und i ein und ging auſeiner Wege. Die falſchen intopp Schutzleute hatten natürli

inzwiſchen zuſammen mit den Einbrechern das Weite geſucht und
ihre Beute in Sicherheit gebracht. Mehrere wirkliche Schutzleute
ſtanden während des ganzen Vorganges dabei und ſorgten dafür,
daß der Einbruch nicht geſtört wurde. Am Abend waren ſie ganz
erſtaunt, als ſie auf dem Polizeibüro von dem Einbruch hörten.
Sie belächelten erſt die Mitteilung und erklärten, daß es ſich nur
um einen Einbruch gehandelt habe, der im Kinematographen Ver
wendung finden ſollte. Bald aber mußten ſie erkennen, daß ſie
getäuſcht worden waren, und daß die Kinematographenaufnahme
nur den Vorwand für einen wirklichen Einbruch geliefert hatte.
Es war alles falſch, die Kintopp-Schutzleute, der Aufnahmeappa-
rat, die Verhaftung der Einbrecher und nur allein der Einbruch
war echt. Ueber den Verbleib der Verbrecher und der ſie ver
haftenden „Schutzleute“ iſt bisher noch nichts ermittelt worden.
Es wurden bei dieſem eigenartigen Diebſtahl Wertſachen in Höhe
von 15 000 Francs erbeutet.

Halleſches Kunſtleben.
Stadttheater.

„Die Afrikanerin“ von G. Meyerbeer.
Es iſt kein Zweifel, daß ſowohl Scribe wie Mehyerbeer

die Schwächen des Textbuches zur „Afrikanerin“ genau gekannt
haben. Beiden war aber nicht daran gelegen, ein Drama zu
ſchaffen, das in allen ſeinen einzelnen Teilen ein vollendetes
Kunſtwerk war, welches jeder Prüfung Stand hielt. Beide wollten
vielmehr eine Oper ſchreiben, die durch eine Fülle von äußeren
Geſchehniſſen Staunen und Bewunderung des großen Publikums
feſſelt. Das iſt ihnen vollkommen geglückt. Und ſo ſehen wir,
daß ſich die „Afrikanerin“ Jahr für Jahr auf allen deutſchen
Bühnen behauptet, während die andern, muſikaliſch meiſt wert-
volleren Schöpfungen Mehyerbeers ſo ziemlich der Vergeſſenheit
anheimgefallen ſind. Die moderne Bühnentechnik tut außerdem
alles, um der „Afrikanerin“ ihren Platz zu behaupten. Gibt es
doch nur wenige Opern, deren Gehalt den heutigen Ausſtattungs-
künſten ſo willig entgegenkommt! Auch unſer Theater hat für
Meherbeers letztes Werk eine überaus ſchöne Jnſzenierung ange
ſchafft, die bereits vor zwei Jahren das Entzücken aller Beſucher
erregte. Das ſtolze Admiralsſchiff, deſſen Untergang der Bühnen-
technik ſchwere Aufgaben ſtellt, die paradieſiſchen Fluren Hin
doſtans und die Landzunge mit dem Manzanillobaum boten
wieder Bühnenbilder, die in der Fülle ihres Farbenglanzes das
Auge blendeten und mächtige Wirkung ausübten.

Erfreulicherweiſe war der muſikaliſche Wert der Aufführung
der äußern Ausſtattung ebenbürtig, ſo daß der Geſamteindruck
der „Afrikanerin“ vom Publikum mit gutem Grund ſehr hoch
eingeſchätzt wurde und anhaltenden und lebhaften Beifall hervor
rief. Herr Kapellmeiſter Carl Ohneſorg leitete die ſchöne
Vorſtellung mit großer Umſicht und war ſtets bedacht, dem muſi
kaliſchen Pathos Meyerbeers ſein Recht zukommen zu laſſen,
wobei ihn das Orcheſter mit Aufmerkſamkeit unterſtützte.
Vater der Gama des Herrn Salenius war geſanglich eine
faſt durchweg vortreffliche Leiſtung, erfüllt von ſtrahlendem
ſtimmlicher Glanz. Der Künſtler iſt leider im Piano nicht immer
rein und büßt gelegentlich ſeine Sicherheit ein, weil er zuviel
Schwierigkeiten mit der Darſtellung hat. Jn dieſer Hinſicht ſollte
die Selika von Frl. Suſanna Stolz ihm vorbildlich ſein.
Mit wie wenig Bewegung und doch wie treffend und hoheitsvoll
ſtattet Frl. Stolz die hindoſtaniſche Fürſtin aus! Dieſe Seliko
läßt den Hörer die Unwahrſcheinlichkeiten des Charakters faſt
vergeſſen, ſoviel Leben und Gefühl ſtrömen Spiel und Geſang
aus. Schade, daß man von dem Lob einige Abſtriche machen
muß, weil Frl. Stolz in der Tonbildung wieder ziemlich unfrei
und kehlig war. Dem trotzigen und ſtörriſchen Nelusko rettete
Herr van Horſt ſehr anerkennenswert die volle Wirkung. Aus
gezeichnet ſang Frau von Boer die Jnez. Jn den Nebenrollen
trugen die Herren Schwarz als Don Pedro, Raven als
Admiral, Heuſchen als Don Alvar, Rudolph als Ober-
prieſter viel zur Abrundung des Ganzen bei. Sehr hübſch er
ledigten die Chöre ihren Anteil. Prof. Dr. W. Kaiſer.

Aus dem Bureau des Stadttheaters wird uns geſchrieben:
Am Dienstag (Heiligabend) bleibt das Stadttheater geſchloſſen.
Der Vorverkauf für die Feiertagswoche findet an der Kaſſe von
10--1 Uhr ſtatt. Zur Orientierung des Publikums ſei nochmals
das geſamte Wochenprogramm wiederholt: Mittwoch, den 25. er.
(1. Feiertag) zum letzten Male „Der liebe Auguſtin“,
Fremdenvorſtellung bei Schauſpielpreiſen; abends 736 Uhr in der
Neueinſtudierung nach dem Muſter der Wiesbadener Feſtſpiele
„Die Afrikanerin“ (im Abonnement). Donnerstag
(2. Feiertag), nachmittags 334 Uhr Fremdenvorſtellung bei er
mäßigten Preiſen Opernneuheit „Stella maris“, zum letzten
Male; abends 735 Uhr wird bei vollſtändig aufgehobenem Abonne
ment die ſenſationelle Operettennovität von Franz Lehär „Eva“
(Das Fabrikmädel) gegeben. Freitag, Sonnabend und Sonntag
nachmittag 335 Uhr Weihnachtsmärchenvorſtellungen „Wie
Klein-Elſe das Chriſtkind ſuchen ging“. Freitag
abend Gaſtſpiel der Hofopernſängerin Erna Fiebiger
„Mignon“. Sonnabend abend „Lohengrin“. Sonntag
abend zum zweiten Male „Eva“ (Das Fabrikmädel).

Perſonalnachrichten.
Verliehen wurde: den Holzhauermeiſtern Auguſt Hir-

ſchelmann zu Wiegersdorf im Kreiſe Jlfeld und Auguſt
Kröter zu Rotheſütte im genannten Kreiſe das Allgemeine
Ehrenzeichen in Bronze.

Kurorte, Reiſen und Winterſport.
S Schierke im Harz, 21. Dez. (Wetterbericht.) 1 Grad

Kälte, Schneelage unverändert. Silveſter Reunion.

Der

Standesamt.
Halle (Süd), Steinweg 2. Meldungen vom 21. Dezember 1912.

Aufgebdoten Der EiſenbahnDienſtanfänger Max Bähr, Deligtſcher
Straße 92 und Hedwig Renner, Wörmlitzer-Str. 116. Der Buchhändler
Theodor Buſſe, Ludwigſtr. 40 und Martha Thiele, Frieſenſtr. 34. Der
Tiſchler Wilhelm Scholze, Torſtr. 51 und Lina Eifert, Raffinerieſtr. 68.
ſener Max Becker, Charlottenſtr. 2 und Berta Dietrich, Röſer
ſtraße 4.

Eheſchließungen: Der Arbeiter Otto Ulrich, An der Baderei 1
und Marie Büchner, Unterplan 8. Der Schriftſetzer Kurt Landgraf,
Glauchaerſtr. 71 d und Elſe Leonhardt, Albert-Schmidtſtr, 8. Der
Schuhmacher Hermann Brandt, Dachritzſtr. 11 und Martha Seidewitz,
Mangsfelder-Str. 13. Der Lokomotivhilfsheizer Otto Wetig, Falkenberg
und Anna Schubert, Unterglan 2. Der Former Friedrich Emmerich,
Wörmlitz und Anna Lippert, Torſtr. 30. Der Bauſchloſſer Richard
Becker, Albrechtſtr. 19 und Margarete Meier, Liebenauer-Str. 175.
Der Kaufmann Kurt Trautmann und Elſe Schmidt, Forſterſtr. 16.
Der Schloſſer Kurt Jentzſch und Elſe Heßler, Mansfelder-Str. 20. Der
Kaufmann Otto Mißler, Triptis und Martha Keller, Merſeburger
Straße 24. Der Hilfsſchaffner Emil Kitze und Minna Gärtner, Herbart
ſtraße 2. Der Bahnarbeiter Friedrich Schlegel und Martha Puppe,
Langeſtr. 23. Der Arbeiter Hermann Kriegei, Steg 10 und Thereſe
Stübner, Mittelwache 15. Der Verſicherungsbeamte Max Müller,
Kl. Klausſtr. 11 und Emma Gardow, Dorotheenſtr. 4.

Geboren: Dem Telephoniſten Hermann Meiſezahl genannt Schwarz,
Hirtenſir. 3, T. Hild gard.

Geſtorden Maſſe Grauert, 79 J., BeeſenerStr. 10.
Auswärtige Aufgebote: Der Lackierer W. F. Franke, Halle und

M. A. Haverland, Calbe (Saale).
Halle (Nord), Brunnenſtr. 3a. Meldungen vom 21. Dezember 1012.

Aufgeboten Der Sergeant im Füſilier- Regiment 36 Karl Schiepe,
Reilſtr, 128 und Emilie Hildebrand, Am Kirchtor 13.

Eheſchließungen: Der Schiefer und Ziegeldeckermeiſter Wilhelm
lgenſtein und Martha Metze, Fleiſcherſtr. 14. Der Packer Otto Müller,
rukenbergſtr. O und Marie Wirthmann, Körnerſtr, 36. Der Hilfs

auſſeher Richard März, Breiteſtr. 27 und Martha Kirchberg, Cröllwitzer
Straße 3a. Der Schloſſer Karl König, Goetheſrr. 11 und Luiſe
Schbppenthau, Albrechtſtr. 25, Der Tiſchler Karl Hübner, Forſterſtr. 50
und Minna Creutzmann, Eichendorffſtr. 17. Der Bäcker Paul Reinſch,
Königeberg 6 und Martha Schwenke, Laurentiusſtr. 138. Der Gärtner
Friedrich Pobering, Drübeck und Berta Patzold, Gabelsbergerſtr. 12.
u ſurwer Wilhelm Metzner, Marienſtr. 24 und Marie Richter,

arrſtr. 3.
Geboren: Dem Schloſſer Paul Bartſch, Eichendorffſtr. 17, S. Hans.

Dem Verlagebuchhändler Walther Jäh, Reilur. 18, T. Gabriele. Dem
Regierungsaſſeſſor Dr. jur. Max Bahrſeldt auf Helgoland S. Jürgen,
Hermannſtr. Dem Böticher Robert Weiſe, Albrechtur. 11, T. Erika,

Geſtorben: Die Witwe Liſette Schertling geb. Schaaf, 72 J.,
Fleiſcherſtr. 22. Martha Bernſtein, 24 J., Kl. Ulrichſtr. 24.

[[|2 u ,ZJ hVerantwortlich: Für Politik u. Feuilleton: Fritz Müller;
für Provinz und Allgemeines, Börſen- und Handelsteil:
Max Ebeling; für Oertliches: Heinrich Mieſchner; Schluß-
redaktion: A. Berwecke, ſämtlich in Halle a. Saale.
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R O Mefal,-

Mein selt Jahren allseitig bekannter

Grosser Invenfur- Ausverkauf
beginnt Sonnabend, den 28. Dezember.

Bruno Freytag-

S
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Heute, Montag, d. 23. Dezbr.,
zum letzten Male

[Apoſſo-Theator.
Direktion: Gustav Poller.

„Krone u. Feſſel“.

verbunden mit Auftreten

Nachmittags 4 Uhr
romantiſches

Napoleon I.

In den feſtlich geſchmückten Räumen:
Am 1. und 2. Weihnachtsfeſttage ab vormittags 11 Uhr:

Gr. Frühsehop ppen-Konzerte,
Rudolf Mälzer

als Charakterhumoriſt in ſeinen urkomiſchen Straßentypen.

Beta Waidan, unge,
Oray and. M. Oarty. geren
abends d uhr 2 große Vorſtellungen.

In beiden Der Extra-Variététeil mitdarauſfolsend. Gaſtſpiel des „Berliner Thalia-Enſembles“
unter Leitung und perſönlicher Mitwirkung von

Albert Hübensr, Königl. Preuß. Schauſpieler a. D.
r: „Ich Iasse Dich nicht“,el in 5 Akten von Frederic Michelle,
Abends 8 Uhr: B.Das orbi Schauſtück der Saiſon Ines

0 mitwirkende Perſonen„Nanoſeon ßonaparte
Vor hundert Jahren““,hiſtoriſches Ausnaltinhaftad in 8Bildern v. A. Aen P. Ritterkfeld.

(Kaiſer der Franzoſen) A. Hübener, Schauſpieler a.

Patentanwaltsbüro Sack Leipzig
Patentanwälte: 9nq. Otto Sack.

Dr-Jng. FSpielmann:
rühl 2.

8 Hallenſer Lieblings P ſ.
Tgſcwin 6 edäLänge 74 c e n an
ebenſo, 90 em Ig. 6 mm 7,50

100 6 9,00Lauf zum Aufklappen 8,50
S em, 6 oderd mm 10,50

Lauf zum Aufklappen
105 cm, 6 oder 9 mm 13,50

Warmnant-Teſching, Ia. 11,50
mit Piſtolen

ſchaft u. Riemenbüg. 15,50

W

War Unhy,
Halle a. S.,

Leipzigerstrasse 2.

Warnant-Teſching, ff. ge zesen mit
Stechſchloß, vernickelte Garn,
grav. 18,50--85,00 Mk.

Doppelteſching, mit über oder

r liegend. S6 mm, gez. 7 loßz,9 im glatt, von

v kerning all. Kal. v. 25--90 Mk.
Zimmerſtuszen und amerikan.

Repetierbüchſen, automatiPiſtolen in rohe engReparaturen werden beſtens

ausgeführt. [7065

niglich Preuß.
Düsseldorfer Punsch

von A. Roedder. um oflieferant,
von bekannt hervorragender Qualität

in den ersten Geschàäften erhältlich

I. Pronssieche??

Continental
Techn ich vollendet
in jeder Einzelheit
der Konrfruktion,
Turin 191 f. Grand Prix
Bruvrel 1910. Grandl Prix

Generalvertreter: Max Schultz., Halle a. S.
Tel. 616. Martinstrasse Nr. II. Tel. 616,

Vornehme
Weihnachts Geschenk

Schirme, Stöcke,
Taschen, Tressors
Gust. biehermann,
Geiststrasse 42

(BVeke Thaliasüle).

Motel
halver Allem

Mittagstisch
1. Feilertag:

Schildkröten-Suppe
Rindslende nach

Güärtner- Art
Karpfen blau m. Butter

oder polnisch
Pechte Brüssler Poularde
Pingem. Früchte-- Salat

Fürst Pückler
Käseplatte.

2. Peiertag:
Kraftbrühe in Tassen
mit gefüllten Pasteten

Moctourtle-Ragout
Ost. Steinbutt

mit Kaviar-Sauce
Vierländer Ente

PEingem. Früchte Salat
Haselnuss- Eis

Käseplatte.

Tischbestellungen
im Voraus erbeten.
Telephon 1232.

ſof Tulpe.
Neue Bewirtschaftung.

Inhaber: Joh. Schmiädt.
Telephon 779.

Empfehle meine reichhaltige
Abendkarte und täglich nach-
stehenden Stamm im Bier-
restaurant. Diners u. Soupers
von 1.50 an, im Abonnement
1, 10 MK. ohne Weinzwang.

Exquisite Küche.
Montag: Frische Rinderbrust

mit bouilionkartofſeln 9.80 I.
Thüringer Bratwurst 0,75 I.

Dienstag: Fichelsteiner Fleisch 0.801.
Prikagss von ünhn 1,25 N.

Mittwoch: Eisbein m. Neerrettich

u. Kraut 1.00 I.Roastbeef m. Prinzesskartoffeln 1.25 I.
Donnerstag Ung. Goulagch 0.90 I.

Warmer Schinken m. Salat 1.00 M.
Freitag: Ochsenschwanz i. Madeira 1, 00 M.

Warme Schlachteschüssel 0,90 I.
Sonnabend Kalbshaxe, Kart.-Sal. 1,25 I.

Lanäbayrischer Roasthraten 1,25N.
Sonntag: Hühnerpastete, Kardi-

nalsart 0.75Schinken in Burg. garniert l25

Gaſthausz Velntraube

Geiſtſtr. 58. Tel. 5Gastwirtschaft 2
Ausspann.Einfach ſaudkres Logis.

äglich V Risbein u.Sauerkranut zum Satteſſen.
Mittageſſen 12--2 Uhr.

H. Schnee Nachl,,
Erſtes Spezialgeſchäft für gute
ötrumpfwaren, Trikotagen.

Brillantringe, en.
Amand Weiss, Kleinſchmieden 6.

geschlossen werden.
Vereinigung Hallescher

Wir bitten davon Kenntnis zu nehmen, dass unsere Kassen

am Dienstag, den 21. Dezember a.
am Diensfag, den z. Dezember a.

um 2 Uhr nachmitſags
[3009

Bankfirmen.

I Achten Sie beim Einkauf auf meine Firma u. die 2 grossen Schaufenster!

Jas Koch Gasbratöfen,

Bd. Pder, vunn n

Grösstes Spezial-Geschäft der Beleuchtungsbranche.
Aronen, Ampeln, Haglampen, Dieblanpen

für Elektrisch, Gas, Spiritus u. Petroleum.
Seidenvolants u. Perlfransen in aparten neuen Mustern.
Um- und Aufarbeiten alter Beleuchtungskörper für Gas und Elektrisch.

Metallfadenlampen in allen Formen und Kerzenstärken.
Gas- u. elektrische Lichtanlagen.

Gasheizöfen,
Kochertische. Elektrische Plätten.Kasptten

Achten Sie beim Einkauf auf meine Firma u. die 2 grossen Schanfenster!

Liköre aller Art, Bowlen-,
z Bordeaux-,

empfiehlt preiswert

Otto Thieme, Goiststrassse II.
Telephon 2544.

Punsch Extralcte
feine lamaißa-Rums, Irraks, französ. Kognals,

sowie Verscech m ttee in gut abgelagerter Ware,

[3054

Niederlage in Rex-Fabrikaten:

Das beſte Feſtgeſchenk für jeden Haushalt in Stadt u. Land

iſt der RexEinkochapparat
zur Friſchhaltung aller Nahrungsmittel

und der Rex-Fruchtſaftapparat
zur Herſtellung naturreiner Fruchtſäfte.

e SMax Herrmann er rie.
Preisliſten unberechnet und portofrei.

[6922

Wratzke u. Steiger
Juwelen. [(6598) Halle a. S.

Auf et W Wunſch ſtelle nochmals einen d Transport

prima Maſtgänſe
billig zum Verkauf im

Gasthaus zur Weintraube, Geiſtſtr. 5.
Telephon 590. (7145

W.
Hotelzur Tulpe

Empfehle
meinen modernen grossen

Saal
mit reichl. Nebenräumen
zur Abhaltung von Hoch-
zeiten etc. und Vereins-
fest lichkeiten bis 2u

150 Personen,

Modell-Dampfmasehinen

von 2.50 Mk. an.

Elektromotore
von 2 Mk. an,

Heissluftmotorse,.
Betriebsmodelle dazu

von 30 Pfg. an.W
G e Laterna magiea

von 2 Mark an.

Kinomatographen
von 3.50 Mk. an, solide Ware.

Experimentierkästoen
von 6.50 Mk. an.

Eisenbahnen mit Damnpf.
Uhrwerk2züge

von 3.50 Mk. an
in grosser Auswahl bei

OttolUnbekannt
(7144

Ia Gr. Ulrichstrasse Ia.

Breslau 3, Freiburger Strasse 42
Dr. J. Molf's Vorbereitungs- Anstalt
gegr. 1903, für die Vinj. Freiw.-, Fühnrichs-, See-Kadetten-. Priwaner- und Abiturienten-Prüfung,
sowie zum Eintritt in die Sekunda einer höher. Lehranstalt.
Streng geregeltes Pensionat. Halbjährl. Gymnasial- u.

r er T e von Quarta bisrim isher rüflinher 603 e 74 Abiturienten,darunter 10 Damen. 1 Steuersupernumerar, 31 für O x
79 für U I. 94 für O II. 18 die Extraneer-Sechlussprüf.eines Progymnasiums, Realprogymnasiums oder einer Real-
schule, 79 in 61 für U II, 50 für O III, 10 fürIII, 5 für IV und 1 Fähnrieh.
Seit 1911 auch für die Primaner- undbesondere Damenkurse Abiturientenprüfung.

1912 bestanden 95 Prüflinge, darunter 18 Abiturienten
(unter ihnen 8 Damen), 12 Primaner. 22 Obersekundaner,

4 Untersekundaner und 22 PEinjährige. [2097
r Prospekt. W Telephon Nr. 11 687.

Heibbinden u. 9mniewärmer
empfiehlt in großer Auswahl

H. Schnee Nachf., Halle a.

Einen großen Poſten prachtvolle große prima

Weihnachtshasen
ohne Fell von 3,40 Mk. an,

auch geteilt Reulen, Rücken, Lä äufchen.

Ferner eine prima Maſtgänſe,
Rieſenanswahl

d von 78 Pfg. aſowie pa. Gänſefleiſch Hanſecmete Gänſeleber, Gänſekleig

offeriert billigſt 7142ſtadtbekannte Gänſe- u.
zieglers Haſenausſchlachterei,
Telephon 1402.* nur Große Steinſtraße 44, neben Walhalla

Beyrieh W Greve, Halle a- S-
Johannes Schmidt.Traiteur.

33.00000 Ermittolungen aller Art etrerg irre

0 erteilt Auskünfte aber V ens-, e
gifts-, Familien und Privat-Verh tnisse auf

Die alle Plätze der Welt. S0obsehtungen ma
m

Für die Inſerate verantwortlich: Paul Kerſten, Halle a, S. Telephon 8108 u. 8109. Mit 2 Beilagen.



Dienstag

Gedenktage.
24. Dezember.

1524. Vasco da Gama geſtorben.
1797. Der Rechtslehrer Karl Georg von Wächter geboren.
1798. Der polniſche Dichter Adam Mickiewicz geboren.
1824. Der Dichter und Tonkünſtler Peter Cornelius geboren.
1828. Der Dichter Jakob Mähly geboren.
1845. Der König der Hellenen Georg I. geboren.
1863. Der engliſche Romandichter William Thackerahy geſtorben.
1866. Schleswig Holſtein wird Preußen einverleibt.
1875. Einweihung der erſten evangeliſchen Kirche in Rom.
1887. Transport des erſten deutſchen Hauſes nach Daresſalam.
1891. Der Geſchichtsforſcher Johannes Janſſen geſtorben.

Tagesſpruch:
O heiligen Abend, mit Sternen beſät,
Wie lieblich und labend dein Hauch mich umwebt!
Vom Kindergetümmel, vom Lichtergewimmel
Auf ſchau ich zum Himmel im leiſen Se

erok.

Aus Halle und Umgebung.
Halle a. S. den 23. Dezember 1912.

Nochmals der Streik der Klinikerſchaft in Halle.
Ueber die Vorgänge hierbei ſei folgende zuſammenfaſſende

Darſtellung gegeben: Jm Mai d. Js. hatte die mediziniſche
Fakultät in Halle in einem Bericht an den Miniſter die Frage
der Zulaſſung von Ausländern zum Praktizieren in den Uni-
verſitätskliniken zur Sprache gebracht und dabei den Antrag ge
ſtellt, daß künftig an allen deutſchen Univerſitäten zum Prakti-
zieren nur ſolche Ausländer zugelaſſen werden dürfen, welche
unter Erfüllung der für das Studium der Jnländer vorgeſchrie
benen Bedingungen die ärztliche Vorprüfung beſtanden haben;
gleichzeitig wurde empfohlen, eine Uebergangsbeſtimmung dahin
zu treffen, daß es den bereits im 6. oder höheren Semeſtern be-
findlichen Ausländern geſtattet bleiben ſolle, noch ohne beſtandenes
Vorexamen zu praktizieren. Dieſe Eingabe gab Veranlaſſung,
im Juni d. Js. die Angelegenheit auf der Hochſchulkonferenz zu
beſprechen, bei welcher die Univerſitätsverwaltungen aller deut
ſchen Bundesſtaaten vertreten ſind. Hier kam man überein, über
die aufgeworfene Frage mit den Univerſitäten ins Benehmen zu
treten. Für die preußiſchen Hochſchulen war die Sache geordnet;
es mußte aber auffallen, daß in Halle der betreffende allge
meine Erlaß vom Jahre 1896, der das Praktizieren in den Kli-
niken von dem Beſtehen der ärztlichen Vorprüfung oder von
einer entſprechenden Prüfung im Auslande abhängig macht, hin
ſichtlich der Ausländer offenbar nicht beobachtet wurde. Die
Vermutung war nicht von der Hand zu weiſen, daß dies auch bei
anderen Fakultäten geſchah. Dement ſprechend wurden
alle mediziniſchen Fakultäten zur Aeußerung
veranlaßt. Die Berichte der Fakultäten ſind nicht alle im
Sommerſemeſter eingegangen. Die Herbſtferien kamen da-
zwiſchen, und der letzte Bericht lief erſt im November ein.
Bei der Rückfrage hatte ſich herausgeſtellt, daß nicht bloß in
Halle, ſondern noch an einer anderen Univerſität der Erlaß vom
Jahre 1896 nicht völlig zur Durchführung gelangt war. Die
Prüfung der Sachlage und der verſchiedenen Aeußerungen der
Fakultäten haben dann zum Erlaſſe des Miniſters vom
16. Dezember geführt. Derſelbe geſtattet zwar, daß die
gegenwärtig bereits im 6. oder höheren Semeſter ſtehenden
Ausländer, die infolge des milderen Verfahrens der Fakultät
zum Praktikum zugelaſſen ſind, ohne den vorgeſchriebenen Nach-
weis geführt zu haben, ihr Studium in der bisherigen Weiſe
beenden können, ſchärft aber im übrigen ein, daß Ausnahmen
von dem Erfordernis der Vorprüfung künftig nicht mehr ge
macht werden dürfen. Dieſer Erlaß iſt allen Fakultäten, alſo
auch der Fakultät in Halle, mitgeteilt worden. Er ſtimmt in
ſeinem Ergebniſſe mit den Vorſchlägen, welche dieſe Fakultät im
Mai d. Js. gemacht hatte, überein. So war die allgemein be-
handelte Angelegenheit ſpruchreif geworden zu derſelben
Zeit, wo der ſogenannte Medizinerſtreik entſtand.
Die beiden Dinge haben ſich gekreuzt, und es iſt vorauszuſehen,
daß durch die neuerliche Entſcheidung des Miniſters der Fall
Halle ſeine Erledigung findet.

Die Vorburg Giebichenſtein
hat durch ihren kunſtſinnigen Beſitzer, Herrn Generalleutnant
z. D. v. Bagenski-Seeben, Exzellenz, unter Beratung
durch den Provinzialkonſervator Herrn Landesbaurat Hiecke eine
bauliche Ergänzung an den ſüdlich neben dem ſogenannten Brau-
hausgiebel belegenen Gebäuden erfahren, die erſt das Bild der
einheitlichen Geſchloſſenheit der Burg mit ihren weiten Aus-
maßen der Geſamtanlage vervollſtändigt. Das wird man
völlig inne, wenn man von der Oberburg aus den Blick über die
Unterburg ſchweifen läßt. Aber auch, wenn man von der Burg-
ſtraße her über die äußere Wallmauer hinüber ſieht nach der er-
wähnten Ergänzung neben dem Brauhausgiebel, ſo hat man ſeine
Freude an der prächtigen Silhouette, die ſich einem darbietet. Der
nach den Feſtſtellungen des Herrn Oberlehrers Dr. Schulze aus
dem Jahre 1500 ſtammende Brauhausgiebel, einſt die Margareten
kapelle neben der erzbiſchöflichen Reſidenz, von der aus gewaltiger
Einfluß auf die Geſchicke der Stadt Halle ausgeübt wurde, iſt
ausgefüllt mit niedrigen Rundbogen, die einſt mit Putz- beworfen
waren. Durch einen Eingang von dieſem Giebel getrennt ſtand
ein niedriges Wirtſchaftsgebäude, das weder zu dem angrenzenden
Giebel, noch zu den angrenzenden Gebäuden mit ihren hoch
ragenden, ziemlich ſteilen Ziegeldächern ſie dienten einſt
Feſtungszwecken in organiſcher Verbindung ſtand. Dieſes
Wirtſchaftsgebäude nun iſt ausgebaut und mit einem Dach aus
alten Ziegeln, die noch vorhanden waren, verſehen worden. Der
der Seitenfront des Brauhauſes zugekehrte Giebel, der noch durch
eine Geſtalt bekrönt werden ſoll, iſt ähnlich einem andern Gebäude
zackig gerändert und hat ebenfalls die erwähnten kleinen Bogen,
leicht mit grauem Putz beworfen. Ein überbauter Toreingang
mit dem vom Bildhauer Herrn Keiling gemeißelten Wappen des
Beſitzers der Vorburg und einer eiſenbeſchlagenen eichenen Tür
ſtellt die Verbindung zwiſchen Brauhausgiebel und dem neu ausgebauten Gebäude es das die von dem maſſigen Eckturm über

die Zwiſchengebäude laufende gleiche Firſtlinie unterbricht, um
nun etwas e ein angemeſſenes bauliches Verhältnis
zum Brauhausgiebel zu gewinnen. Wäre dieſes neue Gebäude
ebenſo hoch wie jene, ſo würde die Silhouette des ſog. Brauhauſes
gedrückt werden. Die gefundene Löſung vermeidet glücklich ſolchen
äſthetiſchen Fehler. Wenn man durch das Tor blickt, hat man
einen ſchönen Blick nach der oberen Burg hinüber. Wundervoll
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aber iſt dieſer Blick, wenn man ſeitwärts ſtehend eine Linie des
hochragenden Bergfrieds gewinnt, wie er ſich in der klaren Winter
luft zum Himmel reckt. Jammerſchade, daß die nach Süden in
der äußeren Mauer ſtehenden Häuſer nicht niedergelegt werden

ſchon aus verkehrspolizeilichen Gründen: ſie verſperren einen
großen Teil dieſes Feſtungswalles den Blicken des Beſchauers.
Auf dies und einiges andere kommen wir noch zurück. hm.

Vom vermißten Aſſeſſor Weydemann.
Vor mehreren Tagen wurde Aſſeſſor Weydemann aus Halle

a. Saale, welcher aus Jtalien kam und die Gegend bei Meran
aufſuchen wollte, als vermißt gemeldet, weil Weydemann auf
ſeiner Fahrt durch Tirol ſpurlos verſchwand. Nun kommen aus
Bozen Privatmeldungen, nach welchen ſich Aſſeſſor Weydemann,
ſo habe ſeine in Berlin weilende Mutter nach Bozen berichtet,
derzeit in Partenkirchen aufhalten ſolle. Die Älpenvereins-
ſektion Meran hingegen, welche die Nachforſchungen nach dem
Vermißten einleitete, hat hiervon noch keine Verſtändigung er
halten.

Chriftfeiern.
Eine Weihnachtsfreude wurde den ſtädtiſchen

Waiſenkindern durch den Direktor des Stadttheaters, Herrn Ge-
heimen Hofrat Richard s, bereitet, indem er ihnen den Beſuch
der Weihnachtsaufführung „Wie Klein-Elſe das Chriſtkind
ſuchen ging“ koſtenlos geſtattete.

Chriſtfeier im Diakoniſſenhauſe. Jm Digako-
niſſenhauſe wurde Weihnachten bereits am Sonntag durch
Gottesdienſt und Beſcherung begangen. Nach dem Gottesdienſt
fand in den Krankenſälen Beſcherung ſtatt. Jn allen Räumen
brannten glitzernde Tannenbäume, mit Tannenreiſern waren die
feſtlich erleuchteten Gänge geſchmückt. Die Kinder wurden mit
nützlichen Gegenſtänden beſchenkt. Einen ernſteren Charakter
trug die Feier bei den Erwachſenen. Herr Paſtor Krane-
mann hielt ergreifende Anſprachen und widmete allen Kranken
freundliche Worte der Aufmunterung. Die geſchäftigen Schwe
ſtern trugen jedem Kranken ſein Geſchenk zu.

Der Verein der Kinderhorte veranſtaltete vor
einigen Tagen ſeinen zahlreichen Zöglingen ein Weihnachtsfeſt
in fünf verſchiedenen Sälen. Jm ganzen ſind 2000 Mark auf-
gewendet worden. Feſtanſprachen hielten in den „ThaliaFeſt-
ſälen“ Herr Superintendent a. D. Bethge, im „Weißbierſalon“
Herr Paſtor Kunitz, in den „Germaniaſälen“ Herr Superinten-
dent D. Wächtlker, in „Brunnerts Bellevue“ Herr Paſtor
Heintke und in der ſtädtiſchen Turnhalle in der Freiimfelder
Straße Herr Paſtor Schinke. Die Kleinkinderbewahr-
anſtalten haben ihre Weihnachtsfeierlichkeiten für etwa über
1000 Kinder in ihren Anſtaltsräumen abgehalten. Die Anſtalts-
vorſteher hielten Anſprachen.

Eine größere Zahl Krieger- und Militär-ve reine haben ebenfalls ihre Weihnachtsfeierlichkeiten gehalten.
Sie galten in erſter Linie den Kindern der Vereinsmitglieder,
doch wurde auch der Witwen und Waiſen verſtorbener Kame-
raden ausgiebig gedacht. Die Feiern beſtanden in Aufführungen
aller Art durch Kinder (Weihnachtsfeſtſpielen), Deklamationen,
Geſängen von Weihnachtsliedern und Feſtanſprachen. Bedürf-
tige Kameraden und deren Familien gingen ebenfalls nicht leer
aus. Andere Kriegervereine halten ihre Feiern erſt nach dem
Feſte ab.

Der Turnverein zu Giebichenſtein, einer der be
deutſamſten im Nordoſtthüringer Gau, hielt geſtern Sonntag in
der „Saalſchloßbrauerei“ ſeine Weihnachtsfeier ab, wobei turne-
riſche und andere Vorführungen geboten wurden. Die Vor-
turner erhielten als Weihnachtsgabe das Jahrbuch für Turner
von Gaſch, die Jugendturner Geſchenke.

Stattfindende Weihnachtsfeiern.
Die Weihnachtsfeier der Stadtmiſſion ſoll

am zweiten Weihnachtstag, abends 8 Uhr, Weidenplan A, ſtatt
finden. Herr Paſtor Winterberg hält die Anſprache, außerdem
wird der gemiſchte und Poſaunenchor zur Verſchönerung des
Abends beitragen.

Weihnachtsfeier für alleinſtehende junge
Männer. Es ſei darauf aufmerkſam hingewieſen, daß der
Chriſtliche Verein junger Männer, Geiſtſtraße 29,
am Heiligen Abend eine Weihnachtsfeier für alleinſtehende junge
Männer veranſtaltet, die um 8 Uhr abends beginnt. Der Ein-
tritt iſt frei.

Die Zigarrenköpfchenſammler richten am erſten
Weihnachtsfeiertage, vermittags 1134 Uhr, in der „Kaiſer-Wil-
helmshalle“ bedürftigen Kindern eine Chriſtbeſcherung aus, zu
der alle freundlich eingeladen ſind, die von Herzen an der
Freude armer Kinder und ihrer Mütter teilnehmen.

Ein Hlieger über Halle.
Wir berichteten bereits, daß die erſten Feldpilotenprüfungen

auf dem Leipziger Flugplatze in Lindenthal mit Er-
folg ſtattgefunden haben. Die beiden Prüflinge beſtanden. Am
Sonntag- Vormittag ſtieg um 8,30 Uhr bei hellem, aber etwas
windigem Wetter Unteroffiziersflieger Steindorf, 4. Garde-
Feldartillerie- Regiment in Potsdam, auf, ſchraubte ſich ſofort auf
300 Meter Höhe und trat dann den Ueberlandflug in Richtung
Schkeuditz Halle an. Begleitet wurde Steindorf vom Unter
offizier Kahl, Füſilier- Regiment 35. Ueber dem Hauptbahn-
hof Halle ſchwenkte Steindorf in 1000 Meter Höhe nach
Delitzſch ab und kehrte dann zum Leipziger Flugplatze zurück,
wobei er ſich bis Radefeld in 1000 Meter Höhe hielt. Dann ging
der Flieger auf 300 Meter herunter und landete um 9,42 Uhr
nach 1,12 Stunde Flugzeit im Gleitfluge glatt in Lindenthal.
Am Nachmittage trat um 2,44 Uhr Sergeant Müller, Kaiſer-
AlexanderGardeGrenadier-Regiment, Berlin (Begleiter Ser-
geant Markgraf, ZiethenHuſaren), ſeinen Prüfungsflug an, der
ſich gleichfalls in der Richtung nach Halle erſtreckte. Müller
erreichte 900 Meter Höhe, hatte hier aber ſtark mit Böen zu
kämpfen, die ihn bis auf 50 Meter herunterdrückten. Dem-
ungeachtet konnte der Flieger den Zweidecker über Schkeuditz
nach Lindenthal zurückſteuern.

Herr Oberſtleutnant v. Roques, der neuernannte Stabs-
offizier des Füſilier- Regiments Graf v. Blumenthal (36), wurde
am 14. Februar 1885 Leutnant im 2. Badiſchen Grenadier-Regi-
ment Kaiſer Wilhelm Nr. 110 in Mannheim und im Jahre 1889
in das 3. Garde- Regiment zu Fuß in Berlin verſetzt. Von 1891
bis 1895 war er als Lehrer und Jnſpektions-Offizier bei der
Kriegsſchule in Hannover kommandiert, wo er am 16. Auguſt 1893
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zum Oberleutnant befördert wurde. Jm Jahre 1895 zum Adju
tanten der 40. Jnfanterie-Brigade in Braunſchweig ernannt,
wurde er am 15. Juni 1898 zum Hauptmann und Kompagnie
Chef befördert. Jm Jahre 1905 zum Adjutanten der General
Jnſpektion des Militär-Erziehungs- und Bildungsweſens ernannt,
wurde er in dieſer Stellung am 14. Juni 1906 zum Major be
fördert. Als ſolcher war er bis zu ſeiner Verſetzung als Ba
taillonskommandeur im Garde- GrenadierRegiment Nr. 5 in
n Der Genannte iſt u. a. Ehrenritter des Johanniter-

ens.
Die öffentliche Weihnachtsfeier im Gemeinſchaftshauſe

Margaretenſtraße 5 findet am erſten Feiertage nachmittags
5 Uhr ſtatt ſowohl für Erwachſene als auch für Kinder.

Jn der hieſigen Provinzial-Blindenanſtalt fand eine
Weihnachtsmuſik ſtatt, bei der Chöre von Paul Klanert,
Lauch und Gruber-Schreck, ſowie Klavierſoli von Schumann und
Sgambati zu Gehör kamen. Lieder und Duette von P. Cornelius,
Hildach, Becker, Puccini und Waler vorgetragen von unſerer
einheimiſchen hochgeſchätzten Altiſtin Doreluiſe Meiling
und ihrer ſtimmbegabten, temperamentvollen Schülerin Fräulein
Margarete Wrheza ergänzten das Programm. Die
beiden Künſtlerinnen bereiteten den Anweſenden mit den ſchön
gewählten Gaben hohe Freude. Frl. Wrycza, die zur Bühne
gehen will, kann man nach ihren geradezu überraſchenden Talent-
proben eine glänzende Zukunft vorausſagen Bei der eigent
lichen Weihnachtsfeier der Blindenanſtalt wurde u. a. ein kleines
Theaterſtück von blinden Zöglingen ſowie das wertvolle Weih
nachtsmärchen „Bübchens Weihnachtstraum“ (Text von Guſtav
Falke, Muſik von E. Humperdinck) aufgeführt.

Die Chriſtveſper in der Bartholomäuskirche in Halle
Giebichenſtein wird Dienstag nachmittag 5 Uhr ſtattfinden. Jm
Rahmen der liturgiſchen Feier iſt wiederum ein reicher Wechſel
von Weihnachtsliedern und Arien vorgeſehen. Fräulein Frieda
Böhme wird das Weihnachtslied von Alb. Becker: „Sel'ge
Stunde, frohe Kunde“ und „Er weidet ſeine Herde“ aus dem
„Meſſias“ von Händel ſingen.

Die Chriſtveſper in der St. Georgenkirche, welche am
24. Dezember nachmittags 5 Uhr ſtattfindet, bildet eine in ſich
zuſammenhängende Schöpfung, deren von dem Prof. d. Theol.
Dr. J. Smend zuſammengeſtellter Text tonkünſtleriſch von dem
leider ſo früh verſtorbenen Kgl. Muſikdirektor Rich. Bartmuß
ausgeſtaltet iſt. Ein breiter Eingangschor „Uns iſt ein Kind ge
boren“ leitet die Feier ein und bereitet das Gemeindelied „Fröh-
lich ſoll mein Herze ſpringen“ vor. Ein kurzer, antiphoniſch
gdachter Satz gibt Antwort auf einen liturgiſchen Eröffnungs-
ſpruch und führt über zum Gebet. Daran ſchließt ſich ein Sopran-
ſolo mit Männerchor, das als Zwiegeſpräch zwiſchen der einzelnen
Seele und der Gemeinde gedacht iſt die älteſte und verbreitetſte
Form alles Chorgeſanges an. Die wichtigſte Nummer iſt der
Wechſelgſang zwiſchen Chor und Gemeinde; er bildet den Höhe-
punkt der Feier. Der Schlußgeſang vereinigt Volks und Chor-
geſang, nimmt die Kerngedanken der freien Anſprache auf und
führt das Erlebnis der Verſammlung zu feierlich-monumentalem
Ausklange, künſtleriſch betrachtet: in ſiegreicher Konkurrenz mit
dem Eingangschor, dem Portal.

Die Weihnachtsferien haben heute Montag nun auch für
die Volksſchüler begonnen, während die höheren Lehranſtalten
und die Mittelſchulen bereits am Sonnabend geſchloſſen haben.
Dafür, daß die Ferien der Volksſchüler zwei Tage ſpäter be-
gannen, nimmt der Unterricht in den Volksſchulen zwei Tage
früher als in den höheren und Mittelſchulen ſeinen Anfang.
Daß unſere ſtädtiſche Schulleitung die Ferien nicht gleichmäßig
in allen Schulen an einem und demſelben Tage beginnen läßt,
erſcheint uns weder aus ſozialen Gründen noch aus Gründen
der Förderung des Unterrichts gerechtfertigt. Wir vermögen uns
nicht vorzuſtellen, daß heute Montag in den Volksſchulen bei
den Lehrern wie bei den Kindern ſowohl eine begeiſterte Stim-
mung für den Unterricht vorhanden geweſen iſt. Wenn aber
die Gebe- und Empfangsfreudigkeit auf der einen und auf der
anderen Seite fehlt, dann wird der Unterricht an dem heutigen
Montage ſchwerlich von r Nutzen geweſen ſein.

Stipendium zum Beſuche des Kgl. Jnſtituts für Kirchen
muſik. Die nächſte Nummer der Amtsblätter der Königlichen
Regierungen zu Magdeburg, Merſeburg und Erfurt wird eine
Bekanntmachung des Landeshauptmanns der Provinz Sachſen ent
alten, wonach ein Stipendim im Betrage von 600 Mk. jährlichn Beſuche des Königlichen Jnſtituts für Kirchenmuſik zu Berlin

vom 1. April 1913 ab auf drei Semeſter zu vergeben iſt.
Einſtellung der Beförderung von Einſchreibſendungen, die

nach der Türkei beſtimmt ſind. Die Beförderung von Einſchreib
ſendungen nach ſämtlichen türkiſchen Poſtanſtalten der euro
päiſchen Türkei mit Ausnahme von Konſtantinopel nebſt Um
gegend und Hadim Keuh iſt bis auf weiteres eingeſtellt worden.
Einſchreibſendungen für dieſe Poſtanſtalten können daher, von den

bezeichneten Ausnahmen abgeſehen, zur Beförderung nicht mehr
angenommen werden.

Die Saaleſchiffahrt wird vom 1. Januar bis zum Schluß
des Monats für die Schifffahrt geſchloſſen wegen Aus
beſſerung der Schleuſen.

Zur Errichtung eines Kaiſer-Friedrich- Denkmals. Die
Werber des Ausſchuſſes für Errichtung eines Kaiſer-Friedrich-
Denkmals in Halle treten am Freitag in „Bauers Brauerei-
Ausſchank“ zu einer Sitzung zuſammen. Beſchloſſen wurde, die
erſtmalige Leerung der Sammelbüchſen kurz nach Neujahr vor-
nehmen zu laſſen. Die Jnhaber der Lokale, in denen die Büchſen
angebracht ſind, werden gebeten, dahin zu wirken, daß an den
Weihnachtsfeiertagen und zu Neujahr gebefreudige Gäſte den
Büchſen ihr Scherflein für den Denkmalfonds einverleiben. Auch
ſeien die Vereine, Geſellſchaften uſw. an die ſchönen Poſtkarten
erinnert, die dem Denkmalausſchuß von Exzellenz Herrn General
leutnant v. Bagenski-Seeben geſpendet worden ſind und die man
im Generalvertrieb von C. F. Ritter, Leipziger Straße, in jeder
beliebigen Anzahl haben kann. Bei Winterfeſtlichkeiten laſſen
ſich dieſe Karten gut abſetzen, da ſie künſtleriſchen Wert haben.
Die angeſchloſſenen Vereine erhalten zu Beginn des neuen Jahres
ein Anſchreiben, in dem ſie gebeten werden, da, wo es noch nicht
geſchehen iſt, eine regere Betätigung für das vaterländiſche Werk
zu entwickeln und je einen Vertreter in den großen Ausſchuß zu
entſenden. Jnfolge der an den geſchäftsführenden Vorſtand von
verſchiedenen angeſehenen Stellen aus übermittelten Sympathie
bezeugungen hält der Vorſtand den Zeitpunkt für gekommen, einen
Ehrenausſchuß zu bilden. Man gibt ſich der Hoffnung hin, daß
keiner der Herren, an die man ſich wenden will, abſagen wird;
gilt es doch, ein gutes Werk zu errichten. Eine allgemeine Bürgerverſammlung, in welcher über das ſeither Geſchaffene berichtet

re ſoll, wird höchſt wahrſcheinlich im Januar abgehalten
werden.

Paul Schnahel

Dellkatesrenhaus
obere lelpalger Strasse 52/53.
Mitglied des Rabatt-Spar-Vereins.

Lehbende Hummer.

Pa. Holländer Austern.
M Beachten Sie bitte meine Weihnachts-Ausstellung in meinen Vier Schaufenstern.

ge! Sämtliche Delikatessen der Saison
wegen baldigon Umzug zu äusserst billigen Prelsen.
Lebende Schlei- und Spiegelkarpfen r I. 95

Lebende Schlete lebende Halle.
Prima russ. Kaviar von M. 12.00 an bis 2u der feinsten Qualität.



Apollotheater. Gaſtſpiel von Albert Hübener,
Königl. Preuß Schauſpieler. Der ganz außerordent-
liche Erfolg des „Berliner Thalia-Enſembles“ unter Leitung von
Albert Hübener, Königl. Preuß. Schauſpieler a. D., veranlaßte
die Direktion, Verhandlungen wegen Verlängerung des Gaſt-
ſpiels anzuknüpfen. Es iſt nunmehr gelungen, das hier ſo beliebt
gewordene Enſemble auf noch kurze Zeit zu verpflichten. Die
Prolongation des Gaſtſpiels wird ſicher in allen Kreiſen aufs
freudigſte begrüßt werden. Heute Montag geht letztmalig das
große Militär-Ausſtattungsſtück „Krone und Feſſel“ über die
Bühne. Morgen, am Heiligabend, bleibt das Theater geſchloſſen.
Am erſten und zweiten Weihnachtsfeſttag finden ab 1138 Uhr
vormittags in den feſtlich geſchmückten Räumen große Früh-
ſchoppenkonzerte ſtatt, verbunden mit Auftreten verſchiedener
Spezialitäten. Nachmitags 4 Uhr und abends 8 Uhr große
Feſtvorſtellungen. Jn der Nachmittagsvorſtellung, zu
der die bekannten kleinen Familienpreiſe gelten, wird das erſt
kürzlich mit größtem Erfolg aufgeführte romantiſche Schauſpiel
„Jch laſſe Dich nicht“ von Frederic Michelle aufgeführt. Abends
8 Uhr gelangt auf vielſeitigen Wunſch das große hiſtoriſche Aus
ſtattungsſtück „Napoleon Bonaparte“ oder „Vor hundert Jahren“
mit Herrn Albert Hübener in der Rolle des Franzoſenkaiſers
Napoleon I. zur Aufführung. Das Stück, welches in die Ereig-niſſe vor 100 Jahren zurückverſetzt, erzielte bei ſeinen Auf

führungen im Auguſt dieſes r faſt täglich ausverkaufte
Häuſer. Den Darbietungen s Hübener-Enſembles geht in
beiden Vorſtellungen ein erſtklaſſiger Varieteeteil voraus, von
dem außer der Vortragsſoubrette Deta Waldau und den
Excentrics Crah und M. Carty der Hallenſer Liebling Rudolf
Mälzer als Charakterhumoriſt zu nennen iſt. Alles in allem ein
Programm, das jedem Beſucher des Apollotheaters einige genuß-
reiche Stunden verbürgt.

Aus Dölau. Die Gemeinde Dölau verkaufte an Villen
beſitzer Waſung etwa 7 Morgen Gemeindeland, die ſogen. „Wach-
holdern“, zwiſchen dem Heidebahnhof und der Kinder-Wald-
erholungsſtätte, den Villen von Bänſch und Kreyenberg gegenüber
für rund 53 000 Mk., alſo den Morgen für 7500 Mk. Die Trift-
ſtraße ſoll bis zu Leiſtners Waldhaus verlängert werden, wozu
die Gemeinde einen Streifen Wald vom Forſtfiskus erwerben
will. Für die Baptiſtengemeinde wird zurzeit ein Haus mit Ver
ſammlungsſaal erbaut.

Aus den Vereinen.
Der hieſige Verein ehemaliger Küraſſiere begeht am 1. Weih-

nachtsabend in den „Thaliaſälen“ ſein 26. Stiftungsfeſt, beſtehend
aus Konzert, Theater und Ball. Am Nachmittag von 3 Uhr ab
wird dort die Weihnachtsbeſcherung ſtattfinden. Der Verein
ladet alle ehemaligen Küraſſiere und Freunde ein.

Vereins-Anzeiger.
Verein ehem. preußiſcher Garde zu Halle a. S. Am 2. Feiertag,

abends 7 Uhr kameradſchaftliche Zuſammenkunft mit Familie
r „Goldenen Schiffchen“. Urlauber von der Garde will-
ommen.

Geſchäftliches.
Paul Schnabels Wein und Delikateßwarengeſchäft, Leipziger

Straße 53, hat zu dem bisherigen Geſchäft nebenan noch einen
Laden eingebaut. Wer nur einen Blick in dieſen Laden wirft,
dem dürfte das Waſſer im Munde zuſammenlaufen. Erleſene
Gaumenlabel! Der Freund eines guten Tropfens ſieht bewun-
dernd und verlangend zugleich an der hohen Flaſchenſäule empor,
denn ſie birgt dem Kenner Köſtlichkeiten. Und dieſer gegenüber
eine andere Säule: Kronen Hummer. Man möchte einen Teil
dieſer Säule wohl auf ſeinem Weihnachtstiſch aufbauen. Und
Plünderungsgelüſte bekommt man auch, wenn das Auge zu der
Aufſtellung dunkelgrüner Flaſchen ſchweift, in denen es ver-
führeriſch funkelt. Man wird belehrt, daß man es hier mit
einem ausgezeichneten Taragona-Portwein zu tun hat. Da
winken Flaſchen, in denen Sprühteufelchen der Sektkellerei Kloß
u. Förſter eingeſchloſſen ſind. Dort der Torbogen, aus lauter
gefüllten Flaſchen gebildet, man möchte wohl nähere Bekannt-
ſchaft mit dieſem Tore machen. Und nicht minder gern möchte
man Beziehungen herſtellen zu dem edlen Geflügel des Waldes
und zu dem ſchmackhaften Hausgeflügel, auch zu den Haſen mit
dem fleiſchigen Wänſtlein. Und das große Faß mit Kaviar: Sfz!l!

Aus dem Ceſerhkreiſe.
Wir machen beſonders darauf aufmerkſam, daß in dieſer
ubrik alle unſere Abonnenten zu Worte kommen, gleich
ültig, ob ihre Anſichten mit denen der Redaktion übereinſlimmten oder nicht. Die Redaktion übernimmt alſo für dieſe

Rubrik keinerlei Verantwor in dem Publikum gegenüber.)
Handwerksfreundlichkeit!

Unter dieſer Spitzmarke erſchienen zu wiederholten Malen
Angriffe gegen meine Perſon von Mitgliedern der hieſigen
Barbier, Friſeur- und Perückenmacher--Jnnung in hieſiger
Zeitung, welche, da ſie zu einer Hetze gegen mich ausartet, mich
nötigen, meinen Vorſatz, nach dem alten Sprichwort zu handeln:
„Wer da bauet an der Straßen, muß die Leute reden laſſen“, auf-
zugeben, mich zu wehren und meine Handlungsweiſe in der be-

züglichen Stadtverordnetenſitzung zu rechtfertigen, ebenſo die
unrichtigen Unterſtellungen, die gegenüber meinem Vortrage in
der Vollverſammlung hieſiger Handwerkskammer über die dem
Handwerk durch die Gefängnisarbeit bereitete Konkurrenz ver-
ſucht werden, zu berichtigen.

Zu 1. Wenn ich in der Stadtverordnetenſitzung ein Gut
achten der Handwerkskammer einzuholen vorgeſchlagen habe, um
eine einwandsfreie Prämiierung bei der bevorſtehenden Aus-
ſtellung herbeizuführen, ſo hatte ich meine guten Gründe, daß das
Geld, welches die ſtädtiſchen Behörden bewilligten, auch ſeinen
richtigen Zweck erfüllen ſollte. Das war meine Pflicht als Stadt
verordneter. Wenn ich meine Gründe nicht im einzelnen vor-
brachte, geſchah es nur aus Rückſicht und Schonung der hieſigen
Barbier, Friſeur- uſw. Jnnung gegenüber. Da die Herren aber
den Bruſtton gekränkter Unſchuld anſchlagen, bleibt mir leider
weiter nichts anderes übrig, als die Rückſicht fallen zu laſſen und
der Oeffentlichkeit ein klares Bild zu geben über die Notwendig-
keit einwandsfreier Prämiierungsvorſchriften und Kontrolle, über
deren Anwendung das geſamte Handwerk unſerex Stadt auf
Grund gemeinſamer Erfahrung bei den Geſellenſtück- Ausſtellungen
des Jnnungsausſchuſſes gegenüber der Barbier-, Friſeur- uſw.
Jnnung ſich klar iſt. Nach der Vorſchrift der Königlichen Regie
rung ſind nur Geſellenſtücke mit Prämien auszuzeichnen, welche
den hierfür feſtgeſetzten Beſtimmungen entſprechen, dahin gehört
vor allem, daß die betreffenden Stücke in der Meiſterlehre unter
Kontrolle der Prüfungskommiſſion ausgeführt ſein müſſen, ohne

fremde Hilfe ausgeführt worden ſind und daß der zu
Prämiierende ſich guten Betragens befleißigt und auch in theore-
tiſchen a gut abgeſchnitten hat.
Dieſen Vorſchriften entgegen hat die hieſige Barbier uſw.
Jnnung m in der Prämiierungskommiſſion für ihre Aus-
lernenden Prämien errungen, obwohl ſämtliche Arbeiten nur
Fachſchularbeiten waren, keine Geſellenſtücke, welche obigen Vor-
ſchriften entſprechen. Erſt die letzte Geſellenſtück- Ausſtellung
öffnete dem Jnnungsausſchuß die Augen über die Handlungs-
weiſen betreffender Jnnung, durch Einſchreiten des Herrn
Direktors der gewerblichen Fortbildungsſchule, welcher in ent-
gegenkommender Weiſe dieſem Handwerk gegenüber die Ein-
richtung einer Fachklaſſe zugelaſſen hatte. Trotzdem die Herren
wußten, daß ich als Vorſitzender des Jnnungsausſchuſſes Kennt-
nis erhalten hatte, wurde mir das „Ehrenwort“ es ſeien
wirkliche Geſellenſtücke, welches dann ſpäter kleinlaut zurück
gezogen wurde. Sogar der Fachlehrer wurde bearbeitet, unrichtige
Angaben zu machen, welcher aber der Wahrheit die Ehre gab.
Aus dieſen Gründen glaubte ich wohl berechtigt zu ſein, meine
leider nicht beachtete, warnende Stimme zu erheben. Wenn ich
ferner die Nutzanwendung aus der Erfahrung mit der hieſigen
Jnnung auf die n kann dies nur alsſehr nötig bezeichnet werden. nen Widerſpruch mit der
Prüfungsordnung der Handwerkskammer meinerſeits, wie in
einem früheren „Eingeſandt“ hervorgehoben wurde, vermag ich
nicht zu erblicken. An meiner Handwerkerfreundlichkeit zu
zweifeln, nachdem ich länger als ein Menſchenalter Zeit, Mühe,
Geld und Geſundheit dafür geopfert habe, kann nur einer Un-
freundlichkeit entſpringen, wie ſie aus dem Vorgehen der ſtreit-
baren Jnnung erſichtlich iſt, welche mich nicht zum willenloſen
Werkzeug ihrer Jdeen ummodeln kann.

Zu 2. Betreffs meines Vortrages „Gefängnisarbeit“ ſuchen
dieſe Herren mir auch eine Falle zu ſtellen. Jn meiner Eigen-
ſchaft als Gefängnisbeirat der Provinz Sachſen habe ich nur
meine Wahrnehmungen bekunden können, welche ich bei Be
ſichtigung der Gefängniſſe zu Magdeburg und Halle gemacht habe.
Die Staatsdruckereien und Buchbindereien befinden ſich nicht in
denſelben, ſondern in der Provinz Brandenburg, zu welcher der
dortige Gefängnisbeirat zuſtändig iſt. Außerdem ſind die
Druckereien zum größten Teil nicht mehr als Handwerksbetriebe
erklärt. Jch kann nur nochmals betonen, daß die, dem Gefängnis-
weſen überſtel ten Miniſterien redlich beſtrebt ſind, Konkurrenz
arbeiten des Handwerks immer mehr und mehr zu beſeitigen.
Daß dies nicht auf einmal möglich iſt und dabei, bei der großen
Anzahl der zu beſchäftigenden Gefangenen, Schwierigkeiten mannig-
facher Art zu überwinden ſind, wird jedem klar werden, welcher
ſich außerhalb von Kreiſen ſtellt, welche Beſſeres nicht vorzu
ſchlagen wiſſen. Vor allem läßt die Staatsregierung an dem
Grundſatz nichts ändern, daß der Rechtsbrecher ſich an der
Staatsordnung vergangen, dieſe geſchädigt und der Staat als
ſolcher das erſte Anrecht hat, durch Nutzung dieſer Kräfte dieſe
dem allgemeinen Staatsintereſſe dienſtbar zu machen, neben
anderen noch wichtigen Aufgaben ſozialer Art. Noch zum Schluß
das Bemerken, daß ich weitere Anzapfungen in der Zeitung nicht
einer Beantwortung wert halte, noch erwidern werde.

C. Grecke.
Anmerkung der Redaktion: Da nun jeder Teil

ausgiebig zu Worte gekommen iſt, ſchließen wir dieſe Erörterung.

Börſen- und Handelteil.
Eine Heſtſchrift zum Regierungsjubiläum

des Kaiſers.
Die Geſellſchaft für feuerverſicherungsgeſchichtliche Forſchung

E. V. in Halle a. S. beabſichtigt, wie uns geſchrieben wird, an
läßlich des 25jährigen Regierungsjubiläums Kaiſer Wilhelms II.
eine Feſtſchrift herausgegeben, die das deutſche Feuerverſiche-
ws behandelt. Sie geht hierbei von dem Gedanken aus,
daß es ſich für die junge Feuerverſicherungswiſſenſchaft ziemt,
anläßlich des Regierungsjubjiläums die Verdienſte der
Hohenzollern um das Feuerverſicherungsweſen
darzulegen, da die neueren feuerverſicherungsgeſchichtlichen For
ſchungen die Bedeutung der Hohenzollern für die Feuerverſiche-
rung in den Vordergrund des Jntereſſes gerückt haben. Und be-
ſonders unter der Regierung des jetzigen Kaiſers hat das ge-
ſamte Verſicherungsweſen ſeinen bedeutſamſten Aufſchwung ge-
nommen und iſt in der Schaffung einer Kodifikation und Neu-
e das Verſicherungsrecht zu einem glänzenden Abſchluß
gelangt.

Die Geſellſchaft für feuerverſicherungsgeſchichtliche Forſchung
e nun etwa 25 auf dem Gebiet der Theorie und Praxis der

euerverſicherung namhafte Mitarbeiter für das große Werk ge-
wonnen, die das deutſche Feuerverſicherungsweſen planmäßig
bearbeiten.

Das Werk enthält nach einem einleitenden Abſchnitt über die
wirtſchaftlichen und ſozialen Vorausſetzungen der Feuerverſiche-
rung als Hauptſtück 1. Die Geſchichte der deutſchen Feuerverſiche-
rung; 2. Hauptſtück: Die Verbandsbildung in der deutſchen
Feuerverſicherung; 3. Hauptſtück: Das Recht der Feuerverſiche-
rung; 4. Hauptſtück: Technik und Feuerverſicherung; 5. Haupt-
ſtück: Technik der Schadensermittlung; 6. Hauptſtück: Spezielle
Feuerverſicherungstechnik; 7. Hauptſtück: Die Feuerverſicherungs-
wiſſenſchaft; 8. Hauptſtück: Statiſtik der Feuerverſicherung.

Durch dieſe Arbeit hofft die Geſellſchaft für feuerverſiche-
rungsgeſchichtliche Forſchung auch gleichzeitig den Nachweis zu
bringen, daß durch eine planmäßige Organiſation feuerverſiche-
rungswiſſenſchaftlicher Arbeiten Ergebniſſe erzielt werden können,
die in gleichem Maße Theorie und Praxis fördern.

Nach der dritten internationalen 5uckerumfrage
betrug die Zuckerernte in Deutſchland 2660 00 Tonnen, d. i. ein
Mehr von 77 in Oeſterreich- Ungarn 1800 000 Toyvnen,
ein Mehr von 66 in Frankreich 963 000 Tonnen, ein Mehr
von 90 in Rußland 1381 000 Tonnen, ein Minus von 33
Jm Ganzen ergeben ſich für die Konventionsländer 7 632 000 Tonnen,
ein Mehr von 30 für ganz Europa 8 182 000 Tonnen, ein Mehr
von 30 o

Die Lage am Roheiſenmarkt.
Jn der Hauptverſammlung des Roheiſenverbandes berichtete die

Verbandsleitung über die Marktlage: Das Robeiſengeſchäft
war ſowohl im Jnlande als im Auslande in allen Roheiſenſorten
ſehr lebhaft. Mit geringen Ausnahmen haben die inländiſchen
Abnehmer den Bedarf für das erſte Semeſter des nächſten Jahres
gedeckt. Sie haben teilweiſe erheblich größ re Mengen als im laufenden
Jahr angefordert, ſo daß die Verkäufe die Bereiligungsziffer bereits
überſchritten haben. Die Nachfrage vom Auslande war ſehr l b'aft,

beſonders in phosphorhal Sorten, und kann nur zum geringen
Teil befriedigt werhen. Novemberverſand hielt ſich mit rund
103 der Beteiligung auf der Höhe der Vormonate. Die Abrufe ſind
außerordentlich dringend, ſo daß die Hochöſenwerke alle
Mühe haben, ihnen nachzukommen.

n

Roſitzer Zuckerraffinerie.
Die Dividenden loſigkeit der Roſizer Zuckerraffinerie hatte

in der Generalverſammlung verſchiedene Vorwürfe gegen die Verwaltung
zur Folge. Es wurde auch behauptet, daß, wenn nicht durch den Ver
kauf der Aktien der chemiſchen Fabrik Hönningen ein Gewinn erzielt
worden wäre, das Unternehmen mit einem Verluſt an 300 000
abgeſchloſſen hätte. Die Verwaltung entkräftete dieſe Vorwürfe zum
Teil. Das ungünſtige Ergebnis ſei in der Hauptſache durch den ſcharfen
Preisrückgang am Zuckermarkte verurſacht worden, ferner ſei der kauf
männtſche Direktor erkrankt und auch der Abſaßz allgemein ins Stocken
exaten. Auf den Vorwurf, daß man trotz der Geldnot 200 000
ktien der FZechauKriebitzſcher Kohlenwerke gekauft dabe,

erklärte die Verwaltung, daß der Beſitz der ZechauKriebitzſcher Kohlen
werke geradezu eine Lebensbedingung für die VRoſitzer Zuckerraffinerie
ſei. Auf die Aktien ſei eine Dividende von 4 zu erwarten und der
Bruttogewinn des letzten Jahres ſei um höher als im gleichen
Vor jahremonat geweſen. Ueber das laufende Jahr wurde noch
mitgeteilt, daß erheblich mehr als im Vorjahre verkauft worden ſei,
auch die Preiſe ſeien lohnender, ſo daß man mit einem bdefriedi
genden Reſultat rechnen könne. Seitens dreier opponierender
Aktionäre wurde gegen die Entlaſtung des Vorſtandes und des Auſſichts
rates Proteſt zu Protokoll gegeben.

Anhaltiſche Kohlenwerke, A.G. in Halle a. S. Wie ver
lautet, kann die Schätzung der Dividende auf 7 Prozent auf die
Stammaktien und 6 Prozent auf die Vorzugsaktien als zu
treffend angeſprochen werden. Die Produktion der mitteldeutſchen
Werke des Unternehmens ſei zum großen Teil für 1913 ſchon ver
ſchloſſen. Die augenblickliche Beſchäftigung ſei befriedigend.

Die Landbank Berlin, Geſchäſtsſielle Hannover, Alexander
ſtraße 2, verkaufte von dem Köſerſchen Hofe in Klein-Fredenbeck, Kreis
Stade, an den Landwirt Claus Hink aus Wohlerſt bei Harſefeld eine
Anſiedlerſtelle in Größe von rund 40 Morgen, aus der ein Rentengut
gebildet werden ſoll.

Den Konkursanträgen gegen die Bankfirma Samuel
Zielenziger wurde vom Amtsgericht Berlin Mitte bisher nicht
ſtattgegeben, da dieſ 35 00 Koſtenvorſchuß verlangt.

Vereinigte Harzer Portlandzement- und Kalkinduſtrie,
Elbingerode. Jn der Aufſichtsratsſitzung wurde beſchloſſen, von
dem Gewinn des Jahres 1911/12 197 594 A. zu Abſchreibungen
zu verwenden, 5000 M für Talonſteuer zu reſervieren und den
Betrag von 23 769 A. auf neue Rechnung vorzutragen. Jm Vor-
jahre gelangte eine Dividende von 5 Prozent zur Verteilung.

y Der Exportpreis für Portlandzement wurde, wie aus
Hamburg gemeldet wird, von den beteiligten Fabriken um 30
Pfennig pro Faß erhöht.

44 Verein deutſcher Eiſengießereien. Die niederrheiniſch
weſtfäliſche Gruppe für Bau- und Maſchinenguß be-
ſchloß am 19. Dezember einen ſofort in Kraft tretenden Preis
aufſchlag auf Bau und Maſchinenguß von 2 A für 100
Kilogramm, Stückpreiſe entſprechend.

Trockenſchnitzel.

Halle a. S., 23. Dezbr. Preis pro 100 Kilo 9,25 waggon
frei hier in Leihſäcken.

Salpeterpreiſe.
Halle a. S., 23. Dez. Oktober 1912: Hamburg 11,25

Magdeburg 11,40 Februar- März 1913: Ham
burg 11,40 Magdeburg 11,55 Februar März
1914: Hamburg: 10,80 Magdeburg: 10,95
Tendenz: feſt.

Berliner Produktenbörſe.
Berlin 223. Dezember. (Eigener Drahtbericht.)

Die matte Haltung Amrerikas ſowie das große Angebot
ſeitens der Provinz ließen Brotgetreide in ſchwächerer Haltung
verkehren. Roggen war bis eine Mark rückgängig, ebenſo Mai-
weizen. Dagegen zeigte ſich für Hafer und Weizen per Dezember
Deckungsbegehr. Mais und Rüböl lagen träge. Wetter: ſchön.

Schlußbörſe.
Roggen:

Tendenz etw. matter,
Dezbr. 174,00
Mai 174 00 A.

Hafer:
Tendenz: behauptet.

Dezbr. 171,75
Mai 173,25

Weizen:
»Tendenz: matter.

Dezbr. 206 75
Mai 209 25 A.

Juli JuliMais: Rübbl:Tendenz: ruhig. Tendenz: ſchwach.
Dezbr. 142,50 Novbr. A,Mai A. Dezember 66,50

Mai
Berliner Fondsbörſe.

Berlin. 23. Deember. (Eigener Drahtbericht,)
Trotz der ſtarken Aufwärtsbewegung an der Wiener Vor

börſe durch die endgültige Beilegung der Angelegenheit des Kon-
ſuls Prochaska und die Zuſtimmung Serbiens zu den Beſchlüſſen
der Botſchafterkonferenz, die ſtarke Deckungen und Rückkäufe ver-
anlaßt hatten, verhielt man ſich hier reſerviert, da die Nähe
der Feiertage und die Zurückhaltung der Geldgeber die Unter-
nehmungsluſt hemmte. Späterhin ſetzte ſich eine Abſchwächung
durch, als unbeſtätigte Gerüchte über den Abbruch der Friedens-
verhandlungen umliefen. Montanwerte waren anfangs über-
wiegend höher, wenn auch nur um Bruchteile eines Prozents,
aben aber ſpäterhin durchweg nach. Das gleiche gilt vonSchiffahrte und Elektrizitätsaktien. Feſte Haltung ließen öſter

reichiſche Werte im Anſchluß an Wien erkennen. Auch Renten
lagen durchweg feſt. Gegen Schluß der erſten Börſenſtunde ſetzte
ſich eine leichte Erholung durch. Das Geſchäft blieb aber ruhig.
Tägl. Geld bedang 628 Proz. und darüber. Ultimogeld notierte
unverändert 854 Proz, ſoll aber von den Banken ſchwer zu
haben ſein. Privatdiskont 6 Proz.

Waſſerſtände am 23. Dezember.
(Siehe auch die Waſſerſtandsberichte in der zweiten Ausgabe.)

Saale u. Unſtrut: Halle Untp. 2,38, Trotha Untp. 2,86,
Grochliz 2,06, Bernburg Untp. 2,20, Kalbe Obp. 1.98. Kalbe
Untp. 2,16. Elde: Leitmerißz 1,27. Außig 2,70, Dresden

0,34, Torgau 2,92, Wittenberg 3,81, Roßlau 3,54,
Barby 3,71. Magdeburg 3,07, Tangermünde 8,89, Witten
berge 3 12, Hohnſtorf 2,02 Mulde: Düben 1.35.
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CLetzte Draht- und Hernſprech-
Nachrichten.

Ein Handſchreiben des Prinzregenten Ludwig von Bayern.
München, 23. Dez. Wie die „Korreſpondenz Hoffmann“

meldet, hat der Prinzregent an das geſamte Staats
miniſterium ein Handſchreiben gerichtet, durch das die
Geheimkanglei des Prinzregenten Luitpold aufgehoben wird.
Alle militäriſchen Angelegenheiten ſind künftig dem Prinz-
regenten durch den vortragenden Generaladjutanten zu
unterbreiten. Die Beſorgung der übrigen Kanzleigeſchäfte
überträgt der Prinzregent ſeinem Kabinett, in das die Be
amten der Geheimkanzlei übernommen werden. Zum Chef
des Kabinetts wird Miniſterialdirektor v. Dandl ernannt.
Gleichzeitig hat der Regent das Entlaſſungsgeſuch des bis
herigen Chefs der Geheimkanzlei, Freiherrn v. Wiede-
mann, genehmigt.

BombenAttentat gegen den Vizekönig von Jndien.
Delhi, 23. Dez. Während des Einzugs des Vize

königs in die neue Hauptſtadt Delhi wurde vom Dach
eines Hauſes eine Bombe geworfen, die den Howda auf
dem Elefanten des Vizekönigs txraf und einen Diener
tötete. Der Vizekönig wurde an der Schulter ver
letzt ins Krankenhaus gebracht. Die Gattin des Vize-
königs blieb unverletzt.

Der Krieg auf dem Balkan.
„„Athen, 23. Dez. Nach hier eingetroffenen Nach

richten aus Koriza ſind die Türken im Engpaß von
Tſangoni geſchlagen worden und in Unordnung ge-
flohen. Die Griechen verfolgten ſie mehrere Stunden ſüd-
lich auf der Straße von Janina und erbeuteten drei Ge-
ſchütze.

Bulgariſche Grauſamkeiten.
London, 23. Dez. Die „Times“ meldet aus Konſtan-

tinopel von geſtern: Mohammedaniſche Flüchtlinge aus
Keſchan ſagen aus, die bulgariſchen regulären
Truppen, von denen eine kleine Macht vor dem Waffen
ſtillſtande in dieſer Gegend operiert hat, hätten ſich gut ge-
führt, aber ein Trupp von Komitadſchis, die vor ihnen
dort waren, hätten in den türkiſchen Dörfern alle
Männer im waffenfähigen Alter getötet. Anderer-
ſeits hätten die aſiatiſchen Truppen, die einem Zuſammen
ſtoß mit den Komitadſchis aus dem Wege gingen, größere
Ausſchreitungen begangen. Dieſe Truppen metzelten in
den griechiſchen Dörfern jedermann, auch Frauen und
Lin der, nieder und zerſtörten die Dörfer. Griechiſche
Flüchtlinge aus der Gegend von Scharköma beſtätigen die

Zank für andel und Industrien

früheren Berichte über die dortigen Metzeleien. Von amt
licher Stelle wird zugegeben, daß die Truppen in jenem
Bezirk disziplinlos geworden ſeien.

Albanien.
Paris, 23. Dez. Bezüglich der Beſchlüſſe der Londoner

Botſchafterverſammlung wird in der Pariſer Preſſe mehrfach
der Gedanke ausgeſprochen, daß man ſich, ſolange das
künftige autonome Albanien nicht abgegrenzt ſei, vor allzu
großem Optimismus hüten müſſe. Der Londoner Sonder-
berichterſtatter des „Matin“ meldet, in den Kreiſen der
Balkanvertreter ſei man der Anſicht, daß die Frage der
Abgrenzung Albaniens eine viel ernſtere
Lage herbeiführen könne als die Frage von
Adrianopel.

Zum Fall Prochaska.
Wien, 23. Dez. Nach Mitteilungen von zuſtändiger

Seite hat der öſterreichiſch- ungariſche Geſandte in Belgrad,
v. Ugron, dem ſerbiſchen Miniſterpräſidenten Paſitſch,
als dieſer am Sonnabend das Bedauern der ſerbiſchen Re
gierung wegen der militäriſchen Uebergriffe gegen den
Konſul Prochaska ausſprach, mit den Genugtuungs-
forderungen Oeſterreich-Ungarns bekannt ge
macht. Man erwartet, daß die ſerbiſche Regierung durch Er-
füllung dieſer Forderungen, über deren Jnhalt noch nichts
verlautet, die Angelegenheit in befriedigender Weiſe regeln
wird.

Die Cholera in Konſtantinopel.
Konſtantinopel, 23. Dez. Die Cholera iſt im Ab

nehmenbegriffen. Amtlich wird feſtgeſtellt, daß vom
5. Februar bis 20. Dezember im ganzen 9098 Erkrankungen
und 1022 Todesfälle verzeichnet worden ſind.

Auto-Unfall eines Abgeordneten nebſt Familie.
Hamburg, 23. Dez. Der Reichstagsabgeord-

nete Dr. Semler fuhr geſtern mit Frau, Tochter und
ſeinem Schwiegerſohn Dr. Schmidt im Auto von Wohls-
dorf nach Hamburg. Jn dem Orte Bramfeld verſagte die
Steuerung. Das Auto überſchlug ſich und die Jnſaſſen
wurden herausgeſchleudert. Alle vier erlitten erhebliche
Verletzungen. Das Auto ging in Trümmer.

Die Frau eines Zigarrenhändlers überfallen.
Berlin, 23. Dez. Heute vormittag gegen 9 Uhr überfiel

ein junger Burſche in dem Vororte Frit die Frau eines
Zigarrenhändlers in ihrem Laden und ſchlug mit einem
Gasrohr auf ſie ein. Die Frau verlor das Bewußtſein.
Sie mußte ins Krankenhaus geſchafft werden, wo ſie faſt
hoffnungslos darniederliegt. Sie ſah ihrer Entbindung
entgegen. Ein junger Burſche iſt als der Tat verdächtig

Maſſenerkrankungen in einer Kochſchule.
München, 23. Dez. Vor einigen Tagen erkrankten

in einer Kochſchule zu Schwabing ungefähr 30 Schülerinnen
und Lehrerinnen, die Vanillenſauce, die tags zuvor
bereitet und in kupfernen Gefäßen aufbewahrt wurde, ge-
noſſen hatten. Die Mädchen litten ſtarke Schmerzen und
mußten ärztliche Hilfe in Anſpruch nehmen. n ihrem Be
finden iſt jetzt bereits eine Beſſerung eingetreten, ſo daß
Lebensgefahr nicht mehr vorhanden iſt.

Drei ſchwindelhafte Bankiers verhaftet.
Paris, 23. Dez. Hier wurden drei „Bankiers“ ver

haftet, die nach dem Auslande, ſpeziell nach Deutſchland,
Schwindelgeſchäfte betrieben haben. Es handelt ſich um die
„Bankiers“ Sury, Siemens Konſtan z und den Pariſer
r einer engliſchen Bankfilia namens Campon-

ella. Bombenattentat in einer Kirche.
Fiume, 23. Dez. Jn der Sakriſtei der Kirche

St. Julien wurde geſtern von unbekannten Tätern eine
Bombe niedergelegt, während die Choriſten eine Probe-
ſtunde abhielten. Mehrere von ihnen wurden durch herum-
fliegende Granatſplitter ſchwer verletzt. Der ange-
richtete Schaden iſt äußerſt beträchtlich. Eine behördliche
Unterſuchung wurde ſofort eingeleitet.

Wetterüberſicht des offiziellen Wetterdienſtes
vom 23. Dezember früh 7 Uhr.

r h ratuOrt Auit, (Temb Wind Wetter ten e
druck ratur höchſter [niedrigſt. S

Stand Stan 2 r
Halle 64 4 4 SW 1 wolkig 5
Torgau 764,5 4 8W 2 Pbedeckt 4 1
Nordhauſen 64,2 3 ſtill heiter 3 1
Magdeburg 763,0 3 88 W 2 wolkenk 7 1
Gardelegen 762,3 1 8 1 heiter 6 1
Brocken 0 SW 6 bedeckt 2 1

Jm Bereiche des Südoſteuropa überdeckenden Hochdruck-
gebietes blieb auch geſtern das Wetter im Dienſtbezirk ruhig, teils
neblig und trocken. Heute fällt an der deutſchen Nordſeeküſte
Regen. Das Wetter iſt milder. Da ſich das neue Tief nordoſt-
wärts ausbreiten dürfte, ſo haben wir bei ſüdweſtlichen Winden
unter dem Einfluß eines von Weſten herannahenden neuen Tiefs
zeitweiſe wolkiges, mildes Wetter ohne nennenswerte Nieder-
ſchläge zu erwarten.

Wettervorherſage des offiziellen Wetternachrichtendienſtes für
Dienstag, 24. Dezember Zeitweiſe wolkig, mild, ohne nennenswerte
Niederſchläge.

Unſer Magdeburger Privatkorreſpondent ſchreibt uns noch folgendes t
Vorausſichtliches Wetter am 24. Dezember: Wechſelnd bewblkt,

keine oder geringe Niederſchläge, mild.
Vorausſichtliches Wetter am 25. Dezember: Vorherrſchend neblig

oder wolkig, nur teilweiſe heiter, ziemlich mild, geriuge Nirderſchläge.verhaftet worden. g

Filiale Halle a. S.
Alte Promenade 3, gegenüber d. Stadttheater.

Aktlenkapital und Reserven:
27 192 Millionen Mark. t

Kursnotierungen der Berliner Börse vom 23. Dezember, 2 Uhr nachmittags.
Der ausſürliche Kurszettel erschelnt in der Früh-Ausgabe.
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Telephon 361.

3112)

Günthers
empfiehlt ihre

rm 45

Telephon 861.

Biere,
t r die Herſtellung der Unter-
führung der Friedrichſtraße in
Cöthen ſollen die Erd- undin 1 Loſe v
dungen werden. Verdingun ng2
unterlagen und Zeichnungen ſindegen porto und b
Einſendung von 1.20 in bar
vom Bureau der Bauabteilung
hier, zu beziehen und ſind die An
gebote bis zum Eröffnungstermin
er den 9. Januar 1913,vorm. 11 u r Senden
Unterlagen noseſehekönnen örtſelbſt auch eine

werden
Suſchlagsfrift 4 Wochen.

öthen, den 20. 12. 1512.
Königl. Eiſenbahn-Bauabteilung. e e e

prima
frisches
ein grosser Posten
frisch geschossener

Von n ab

Zum Weſſmacſſtsfeste. empfehleßotwile, ſanvi ch
im Ganzen üng zerlegt

VonAas en 2.50 M. an,

Hasenklein à Stück
Franz Wittig,

Ankerstrasse 12 und Wochenmarkt.
Telephon S15.

wilde Kaninchen, Fasanen Hasen habe auch
grössere abzugeben; ferner prima fette Günse

à P d bei grösserem osten billiger.
5 Pfg.

[3016

Geſinde- und Lehrlings-Krankenkaſſe
bei den Univerſitäts-Kliniken zu Halle a. S.

Durch Kaiſerliche Verordnung iſt das Jnkrafttreten der neuen
Beſtimmungen der Reichsverſicherungsordnung über die Kranken-
verſicherung auf, den 1. Januar 1914 feſtgeſetzt. Infolgedeſſen
bleibt bis Senki die be Krankenkaſſe u und könnenDienſtboten, d ie nicht im Gewerbe beſchäftigt werden, und

Lehrlinge, die vom Arbeitgeber keine Geld oder Natural-
bezüge haben,auch e das Kulehderhgrt 1913

Ha
weiter verſichert werden.

lle a. S., den 7. Dezember 1912.
Der Kurator der Univerſität.

6801) Meyer.
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FamilienNachrichten.

Aus auswärtigen Blättern:
Verlobt: Frl. Grete Winter

mit rn. Referendar Ernſt
Knoll (Magdeburg-- Calbe S.

rl. Maria Keller mit Hrn.
omänenpächter Herm. Haege-
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24. Dezember 1912.

Provinz Sachſen und Umgebung.
Kreistag des Kreiſes Stendal.

Der am 20. d. Mts. in Stendal unter dem Vorſitz des Land
rats v. Bismarck tagende Kreistag des Landkreiſes Stendal
erklärte ſich einverſtanden, die Bürgſchaft für eine von der Alt-
märkiſchen Ueberlandzentrale zu Gardelegen aufzunehmende An
leihe in Höhe von 1 500 000 rk zu übernehmen.

Der Kreistag des Kreiſes Heiligenſtadt
hielt am Sonnabend unter dem Vorſitz des Landrats Dr. von
Chriſten eine Sitzung ab mit umfangreicher Tagerordnung.
Hervorzuheben iſt, daß der Kreistag ſich zu der Einrichtung einer
Kreis-Wanderbibliothek ablehnend ſtellte. Einen
breiten Raum in den Verhandlungen nahm eine Vorlage des
Kreisausſchuſſes ein, welche eine anderweitige Rege-
lung der Wegeunterhaltung bei den Gemeinden
bezweckt. Der Kreis unterſtützt ſeit langen Jahren die bau-
pflichtigen Gemeinden und Gutsbezirke mit jährlich 14 000 Mk.
aus Kreismitteln. Es ſoll nun vom 1. April 1913 an eine
Aenderung eintreten inſofern, daß außer den vorhandenen drei
Aufſehern ein weiterer Kreisſtraßen-Aufſeher und 22 Wege-
wärter angeſtellt werden. Die entſprechenden Koſten werden auf
den Kreis übernommen, während den Gemeinden die Anlieferung
und Zerkleinerung des Materials, das Aufbringen und Walgen
neuer Decken, die Unterhaltung der Bauwerke, Pflaſterarbeiten
uſw. verbleibt. Nach längerer Debatte wurde die Vorlage an
genommen. Zur Abrundung der Kreisforſt bei Röhrig
wurde der Ankauf einer ca. 37 Morgen großen Parzelle zum
Preiſe von ca. 4500 Mk. beſchloſſen. Die Bedürfnisfrage für die
Schaffung einer Kreiswieſenbaumeiſter-Stelle
wurde verneint.

Der landwirtſchaftliche Verein Sangerhauſen
hielt am San eine Verſammlung ab, die einen über Er-
warten guten Beſuch aufwies. Als Hauptpunkt ſtand auf der
Tagesordnung ein Lichtbilder- Vortrag des Herrn Konſul
Singelmann aus Wiesbaden über „Tropiſche Land-
wirtſchaft in den Kolonien“, Der Vortragende berich-
tete darüber, wie Deutſchland in die Reihe der Kolonialmächte
eingetreten iſt, über die Entwicklung unſerer Kolonien und über
den Aufſchwung, den dieſe infolge der Erſchließung durch Bahn
bauten genommen haben. Ein beſonderes Kapitel bildeten die
Mitteilungen über Produktion, Ausfuhr uſw. Anſchließend
zeigten 134 Lichtbilder Anſichten aus unſeren ſämtlichen Kolo-
nialbeſitzungen; insbeſondere intereſſierte eine Serie Bilder aus
DeutſchSüdweſtafrika und weckte ein lebhaftes Jntereſſe für
unſere Kolonialarbeit. Außer dem Vortrag fanden geſchäft
liche Eingänge Erledigung. Die Landwirtſchaftskammer er-
innert daran, daß die Anmeldungen für den Arbeitsnach-
weis für ausländiſche Arbeiter ſo ſchnell wie möglich
zu erfolgen haben, da vorausſichtlich wieder ein größerer
Mangel eintreten wird, infolgedeſſen auch die Koſten
wieder erhöht worden ſind. Als Grund wird angeführt,
daß erſtens der Bedarf, namentlich ruſſiſcher Arbeiter, für die
Induſtrie geſtiegen iſt; zweitens, daß aus Oeſterreich und Gali-
zien weniger Arbeiter kommen, weil dort ſich die Landwirtſchaft
gehoben hat und infolgedeſſen mehr Arbeiter gebraucht werden.

Die Anmeldungen für kleine Düngungsverſuche ſind ebenfalls
umgehend zu machen, und zwar an den Vorſitzenden Dr.
Schacke- Sangerhauſen vder Oekonvmierat Herbſt- Artern.

Vorſitzender macht dann noch einige Mitteilungen aus der
land wirtſchaftlichen Zentralverſammlung in Halle, über die in
der nächſten Verſammlung das Referat erſtattet werden wird.

Die wahlreformvorlage in Reuß j. C.
Jm Landtage von Reuß j. L. wurden die Beratungen über

die Regierungsvorlage wegen Aenderung des Landtagswahlgeſetzes

zu Ende geführt und der Reſt der Vorlage nebſt der Wahlkreis-
einteilung nach den Vorſchlägen der Mehrheit der Kommiſſion an

genommen, Sodann wurde gegen die Stimmen der Sozial
demokraten die Wahlrechtsvorlage in dritter Leſung angenommen,
Der Landtag vertagte ſich hierauf bis zum März.

Der Landtag für das Herzogtum Coburg
hielt am Sonnabend vormittag eine öffentliche Sitzung ab, in der
zunächſt Präſident Arnold dem verſtorbenen Prinzregenten
Luitpold von Bahern einen warmen Nachruf widmete. Ein vom
Abgeordneten Hirſchfeld eingebrachter Befragungsantrag befragt
die Regierung, welche Schritte ſie zur Linderung der Nahrungs-
mittel- bzw. Fleiſchteuerung zu unternehmen gedenke. Staats
rat von Baſſewitz erklärte ſich bereit, die Anfrage in einer der
nächſten Sitzungen zu beantworten. Hierauf wurde in die Tages
ordnung eingetreten und der Umbau des Weges von Coburg nach
Ahorn beſchloſſen. Weiter wurde der Bau einer Waſſerleitung
für das Landarmenhaus in Lützelbach genehmigt. Ferner wurden
18 800 Mk. zu Straßenbefeſtigungen bereitgeſtellt, die ſich infolge
des Bahnhofsumbaues notwendig machen. Hierauf vertagte ſich
das Haus bis zum 4. Januar 1913.

Kſſeſſorenprüfung.
Am Jenaer Oberlandesgericht legten ſechs Referendare (einer

aus dem Großherzogtum Sachſen-Weimar, zwei aus dem Her-
zogtum Sachſen- Altenburg und drei aus dem Fürſtentum
Schwarzburg Rudolſtadt) die Gerichtsaſſeſſoren- Prüfung ab.
Vier beſtanden ausreichend, zwei nicht.

Verſchiedenes aus Thüringen.
Zur Nationalflugſpende wurden aus Thüringen

91 878 Mk. beigeſteuert. Davon entfielen auf Sachſen-Weimar
45 568,92 Mk., auf Sachſen-Meiningen 3146,64 Mk., auf Sachſen-
Altenburg 24 191,63 Mk., auf Coburg- Gotha 4810,37 Mk., auf
SchwarzburgRudolſtadt 5796,98 Mk., auf Schwarzburg-Sonders-
hauſen 7241,05 Mk., auf Reuß ä. L. 55,55 Mk. und auf Reuß j. L.
66,87 Mk.

Die Kartoffelernte war in dieſem Jahre in den
Thüringer Staaten recht ergiebig. Jnsgeſamt waren 838 827 Hektar
mit Kartoffeln bebaut. Die Geſamterntemenge betrug 1 358 441
Tonnen, d. ſ. 15,88 To. pro Hektar. Leider brachte der naſſe
Herbſt zahlreiche Verluſte an Erkrankungen; denn von der Ernte
waren nahezu 5 Prozent, nämlich 61 323 To., erkrankt. Es
ernteten Sachſen- Weimar 425 457 To. (17,31 To. pro Hektar),
SachſenMeiningen 227 6528 To. (14,41 To.), Sachſen Altenburg
172 410 To. (17,75 To.), Coburg-Gotha 218 907 To. (15,59 To.
SchwarzburgSondershauſen 96 291 To. (16,72 To.), Schwarzburg
Rudolſtadt 102 498 To. (16,06 To.), Reuß j. L. 87 411 To.
(16,04 To.) und Reuß ä. L. 27 939 To. (13,21 To.). Die meiſten
Erkrankungen wurden im Herzogtum Meiningen mit 9,2 Prozent,
die wenigſten im Großherzogtum Weimar mit 2,7 Prozent der
Ernte feſtgeſtellt.

Unglücks- Chronik.
Ein tödlicher Unfall ereignete ſich auf der Grube „Gottlob“

bei Theißen (Kr. Weißenfels) dadurch, daßz der Grubenmaurer
Petzold aus Zangenberg von hereinbrechenden Kohlen

maſſen verſchüttet wurde. Der Verunglückte, der eine Witwe und
vier Kinder hinterläßt, konnte nur tot geborgen werden.

Jn Reinsdorf bei Greiz zog ſich der Gutsbeſitzer
Mäckel durch einen Sturz mit der Leiter einen Schädelbruch
und ſo ſchwere innere Verletzungen zu, daß er nach einigen
Stunden ſtarb.

Der 17jährige Alois Hagedorn aus Küllſtedt,
welcher in der Zuckerfabrik Rethen bei der Rübenwage beſchäftigt
war, erhielt von dieſer einen Schlag an den Kopf, ſo daß der
re Arbeiter ſchon nach wenigen Minuten ſeinen Geiſt auf
g a

x

Weißenfels, 22. Dez. (Kommunales.) Die Stadt
verordneten beſchloſſen die Beteiligung an der geplanten gemein
ſamen Huldigung der deutſchen Städte zum Regierungsjubiläum
Sr. Maj. des Kaiſers. Der Anregung des Erſten Bürger
meiſters Daehn zufolge wird eine Grundſtücksdeputation und
ein ſtädtiſcher Grundſtücksfonds gebildet.
wird eine Anleihe von 200 000 Mk. aufgenommen. Es werden
ſodann einige Haushaltpläne für das neue Etatsjahr aufgeſtellt.
Danach werden zu Oſtern zwei Volksſchulklaſſen und eine Hilfs-
ſchulklaſſe (die vierte) neu eingerichtet. Bedürftigen Volksſchülern
ſoll Milchfrühſtück im laufenden Winter verabreicht werden.

t Teuchern, 22. Dez. (Verſchiedenes.) An der
Chauſſee von hier nach Hohenmölſen ſind vor einigen Tagen von
einer größeren Anzahl junger Apfelbäume von Bubenhänden die
Kronen abgebrochen. Auf Ermittelung des Täters ſind 200 Mk.
Belohnung ausgeſetzt. Geſtern erhängte ſich hier der im
15. Jahre ſtehende Schloſſerlehrling Pr. Er hatte ſeinen Eltern
20 Mk. entwendet und davon 5 Mk. verbraucht. Wahrſcheinlich
iſt die Tat aus Furcht vor Strafe geſchehen.

Teuchern, 22. Dez. (Feſtnahme eines Ers
preſſers.) Seit einigen Wochen erhielt der hieſige Maurer
meiſter St. Drohbriefe mit der Aufforderung, an einem näher
bezeichneten Orte eine W Geldſumme niederzulegen. Nach
längerem Zögern ging St. auch auf die Sache ein. Es wurde ein
Käſtchen an dem betreffenden Orte vergraben und Wache ge
halten. Nach längerer Geduldprobe ſtellte ſich denn ein Mann ein
und machte ſich da zu ſchaffen. Als er bemerkte, daß man ihn
beobachtet hatte, ſuchte er zu entfliehen. Doch gelang es dem
Polizeibeamten, ihn feſtzunehmen. Man fand einen Dolch bei
ihm. Er wurde geſchloſſen in das Gefängnis gebracht. Es war
ein Arbeiter aus einem nahen Dorfe.

V Dankerode, 22. Dez. (Die Schlußfeier des Haus
haltungsſchulkurſus) fand am Dienskag abend in Ge-
ſtalt eines Familienabends ſtatt. Nach einleitenden Worten des
Ortspfarrers nahm die Leiterin des Kurſus, Frl. Salomon,
die Prüfung der Schülerinnen vor, und es zeigte ſich, daß der
Unterricht von reichem Erfolg gekrönt war. Dann
probierten die zahlreich erſchienenen Gäſte die hergeſtellten Kuchen,
Torten und Plätzchen, ſowie die in der Kochkiſte gar gewordene
„Bettelmannsſuppe“. Nach Vorführung einiger Geſellſchafts-
ſpiele trennte man ſich mit dem Gefühl, einen ſchönen Abend ver
lebt zu haben. Der Kirchenchor belebte den Abend durch mehrere
Vorträge.

Naumburg a. S., 22. Dez. (Für 40jährige treue
Dienſte) beim Steinſetzmeiſter Ehrbart Naumburg wurde
dem Steinſetzer Bauer unter ehrender Anſprache durch
Jnnungsmeiſter Arlt- Halle a. S. eine wertvolle Uhr, von der
Handwerkskammer zu Halle ein Ehrendiplom und durch den
Landrat zu Naumburg das Allgemeine Ehrenzeichen überreicht.

V Huedlinburg, 22. Dez. Goldenes Amtsjubi-
lä um.) Am geſtrigen Tage konnte Lehrer Kluge, der Neſtor
der hieſigen Lehrerſchaft, auf ſeine 50jährige lehramtliche Tätig-
keit zurückblicken; in Quedlinburg wirkt er ſeit 47 Jahren. Zu
Ehren des Jubilars war eine Feier veranſtaltet. Rektor Wilke
warf einen Rückblick auf den Lebens- und Werdegang des Jubi-
lars und feierte ihn als den eifrigſten und pflichttreueſten Lehrer.
Kreisſchulinſpektor Dr. Hobohm überbrachte die Glückwünſche
der Regierung und überreichte dem Jubilar den Kronenorden
vierter Klaſſe mit der Zahl 50. Bürgermeiſter Severin über-
mittelte die Glückwünſche der ſtädtiſchen Schulbehörden. Nach
weiteren Anſprachen dankte der Jubilar für die ihm ſo reichlich
dargebrachten Ehrungen.

Weferlingen, 22. Dez. (Der Superintendent
Pfau) feierte in aller Stille ſein vierzigjähriges
Dienſtjubiläum. Die Geiſtlichen des Kirchenkreiſes Wefer-
lingen ſchenkten ihm das Bild des verſtorbenen Generalſuper-
intendenten D. Holtzhauſen in Lebensgröße. Graf v. d. Schulen-
burg ſchenkte das Bild „Jeſus am Jakobsbrunnen“ und das
königl. Konſiſtorium ſandte eine Adreſſe. Pfau hat ſich große Ver-
dienſte um den Kirchenkreis erworben; ihm verdankt auch Wefer
lingen die Präparandenanſtalt.

Salzwedel, 22. Dez. (Selbſtmord. Wochen-
markt.) Die Frau des Arbeiters Gardelegen hier hat ſich
erhängt. Jhre drei kleinen Kinder im Alter von 2 bis 6 Jahren,
welche die Mutter in dem ſchrecklichen Zuſtande fanden, ſchrien
laut um Hilfe. Doch konnten die Nachbarn und auch der Arzt
nichts mehr ausrichten. Der heimkehrende Ehemann nahm die
traurige Nachricht mit eiſigem Schweigen und anſcheinend gleich
mütig auf. Auf dem geſtrigen Wochenmarkte koſteten Kartoffeln
150--2,00 Mk., Landbutter 1,30--1,40 Mk., Molkereibutter 1,45
bis 1,50 Mk., Eier 5,40--5,80 Mk. das Schock, Gänſe 0,85 bis
0,92 Mk., Kaninchen 1,00--1,20 Mk., Haſen 4,20--4,80 Mk.
Ferkel 15--23 Mk., Pölke bis 40 Mk., Futterſchweine
bis 60 Mk.

W. Jena, 22. Dez. (Studenten und Studentin-
nen.) Die in auswärtigen Blättern verbreitete Nachricht, daß
die Univerſitätsbehörde den Studenten und Studentinnen ver-
boten hätte, ſich gegenſeitig in ihren Wohnungen zu beſuchen, iſt
nach Erkundigung an zuſtändiger Stelle vollſtändig erfunden.

W. Weimar, 22. Dez. (Lateinloſe Realſchule.)
Der hieſige Gemeinderat hat ſich für die Errichtung einer latein-
loſen Realſchule ausgeſprochen. Es ſind nur noch einige Spezial-
fragen zu erledigen. Die Schule kommt vorausſichtlich in den
Neubau des hieſigen Realghmnaſiums.

W. Weimar, 22. Dez. (Ruheſtand.) Der Großherzog
hat genehmigt, daß der Direktor des Großherzoglichen Gymna-
ſiums in Eiſenach, Profeſſor Dr. Karl Hißbach, auf ſein An
ſuchen vom 1. Januar 1913 in den Ruheſtand verſetzt werde.

W. Weimar, 22. Dez. (Die Unterſchlagungen in
der Ortskrankenkaſſe.) Bürgermeiſter Dr. Kayſel er-
klärte in der vorgeſtrigen Sitzung des Gemeinderates: In der
Bürgerſchaft ſei die irrtümliche Meinung verbreitet, daß bei den
Unterſchlagungen in der gemeinſamen Ortskrankenkaſſe auch die
ſtädtiſche Kaſſe in Mitleidenſchaft gezogen ſei. Das ſei
durchaus nicht der Fall. Die Stadt komme nur als Auf-
ſichtsbehörde in Betracht. Die Reviſion ſei auf Grund einer
gelegentlichen Mitteilung erfolgt und ſie habe eine Unter-
ſchlagung in Höhe von 12000 Mark ergeben.

W. Triptis, 22. Dez. (Beſchwerde.) Auch gegen die er
neute Ausſchreibung der hieſigen Bürgermeiſterſtelle iſt bei der
Großherzoglichen Bezirksdirektion in Neuſtadt a. O. Beſchwerde
eingelegt worden.
W. Münchenbernsdorf, 22. Dez. Bahnbau.) Jn
Groß-Saara hat ſich ein Komitee gebildet, daß die Er
bauung einer Bahn von Münchenbernsdorf nach Gera
anſtrebt. Dem Ausſchuß gehören Vertreter aus feſt allen Orten
des Saaratales an.

Zu letzterem Zwecke

wiſſenſchaft, Kunſt, Theater und muſik.
he. Hochſchulnachrichten. Der bekannte Vertreter der ſhſte

matiſchen Theologie an der Univerſität Heidelberg, Geh.
Kirchenrat Dr. theol., Dr. phil. h. c. et Dr. jur. h. c. Ernſt
Troeltſch, iſt 87 korreſpondierenden Mitglied der philo-
ſophiſch- hiſtoriſchen Klaſſe der preußiſchen Akademie der Wiſſen
ſchaften gewählt worden. Profeſſor Troeltſch (geb. 1865 zu Haun
ſtetten bei Augsburg), war früher in Göttingen und Bonn tätig.
Seine Publikationen gehören dem Gebiete der Religionsphilo
ſophie und der Geſchichte der Theologie ſowie dem der allge
meinen Geſchichte der Entwicklung des „modernen Denkens“ an,

Der etatsmäßige Profeſſor für Architektur an der techniſchen
Hochſchule zu Dan zig, Karl Weber, iſt zum 1. April 1913
an die techniſche Hochſchule zu Karlsruhe berufen worden.

Den ordentlichen Profeſſoren in der Bon ner philoſophiſchen
Fakultät, Dr. Berthold Litzmann, Direktor des germaniſchen
Seminars, und Dr. Eduard Studhy, Direktor des mathemati-
ſchen Seminars, iſt der Charakter als „Geheimer Regierungs-
rat“ verliehen worden. Dem Kuſtos bei dem BVotaniſchen
Muſeum der Berliner Univerſität, Dr. phil. Theodor Loe-
ſener, iſt der Profeſſortitel verliehen worden. Dem Ober-
bibliothekar an der Univerſitäts- und Landesbibliothek zu
Straßburg i. ElIſ., Profeſſor Dr. phil. Ernſt Marck
wald, wurde der Rang der Räte vierter Klaſſe verliehen.
Dr. phil. Eberhard Rimbach, ordentlicher Honorarprofeſſor
und Abteilungsvorſteher der analhtiſchen und phhyſikaliſch
chemiſchen Abteilung am chemiſchen Jnſtitut der Univerſität
Bonn, begeht am 26. Dezember ſeinen 60. Geburtstag. DenDozenten an der Akademie für praktiſche Medizin in Saf ſel

dorf, Oberärzten Dr. med. Peter Jan ßen, Dr. Salo Engel
und Dr. Reinhard von den Velden, iſt das Prädikat „Pro-
feſſor verliehen worden. Amtlich wird die Ernennung des
Privatdozenten Profeſſors Dr. med. Paul Schröder in Ber
Iin zum ordentlichen Profeſſor der Pſychiatrie und Direktor der
pſychiatriſchen und Nervenklinik an der Univerſität Greifs-
wald beſtätigt. Er iſt dort Nachfolger des nach Göttingen
berufenen Profeſſors Dr. Ernſt Schultze. Der Profeſſor der
Mathematik, Geheimer Hofrat Dr. Paul Gordan in Er-
langen, iſt im Alter von 75 Jahren geſtorben.

Die Rheiniſche Friedrich-Wilhelms- Univerſität zu Bonn
zählt 4179 eingeſchriebene Studierende. Die evangeliſch-theolo
giſche Fakultät zählt 125, die katholiſch- theologiſche 400, die
juriſtiſche 846, die mediziniſche 652 und die philoſophiſche Fakul-
tät 2156. Der Staatsangehörigkeit nach ſind: 3798 Preußen,
ferner 237 aus den übrigen deutſchen Bundesſtaaten und 144
Ausländer, darunter 46 Ruſſen. Dazu kommen 300 Hörer. Die
Geſamtziffer beträgt mithin 4479.

Preiszuerkennung. Dem Profeſſor der Aſtronomie und
Direktor der Steinwarte Dr. Ladislaus Weinek an der deut
ſchen Univerſität in Prag wurde von der Sociedad Aſtronomica
de Mexico“ der Preis „Guadalupe Almendaro“ pro 1912 für
deſſen Mondarbeiten zuerkannt und dieſer Preis (Medaille und
Diplom) in feierlicher Sitzung dem öſterreichiſchungariſchen Ger
ſandten in Mexiko übergeben. Der erwähnte Preis wurde 1903
von dem Philantropen Sr. Bernardino Tamariz Mellado zum
Aedenken an ſeine verſtorbene Frau Sra. Almendaro de Tama-
riz, welche die Aſtronomie mit Enthuſiasmus pflegte, geſtiftet.

Ermanno Wolf Ferrari hat vor kurzem eine neue komiſche
Oper vollendet. Die Oper führt den Titel: „Der Liebhaber
als Arzt“. Der Stoff iſt Molières Luſtſpiel „L'amour
méedecin“ entnommen. Wolf-Ferrari äußert ſich über ſeine
neue Oper wie folgt: „Der Liebhaber als Arzt“ bedeutet einen
Schritt weiter in dem mir eigenen Stil der „Neugierigen
Frauen“, der „Vier Grobiane“ und „Suſannens Geheimnis“.
Die Oper enthält vier Hauptpartien und möchte ich als die
muſikaliſchen Höhepunkte die groteske Aerzte-Konſultation, ſowie
ein Quartett im zweiten Akt bezeichnen. Auch ein kleines
Ballett habe ich in mein neueſtes Werk aufgenommen. Die Ur-
aufführung meiner Neuheit dürfte noch im Frühjahr 1913 ſtatt
finden, wenn es mir gelingt, die Inſtrumentation rechtzeitig
fertig zu bringen.“

„Das blaue Wunder“ nennen Max Neal und Frang Cor-
nelius ein neues dreiaktiges Luſtſpiel, das ſoeben vom Volks
theater in München zur Uraufführung in dieſem Winter an-
genommen wurde. Der Abſchluß erfolgte durch den Theater
Verlag Eduard Bloch.

Sport und Jagd.
Das bevorſtehende 6. Berliner Sechstage-Rennen. Das

6. Berliner Sechstage-Rennen, welches bekanntlich vom 8., bis
14. Januar in den Ausſtellungshallen am Zoo ſtattfindet, hat
die Fahrer faſt aller Nationen veranlaßt, ihre Meldungen abzu
geben. Von der Direktion iſt nunmehr die Wahl getroffen und
unter den Teilnehmern, außer unſeren deutſchen Fahrern, eine
große Anzahl Ausländer vertreten.

Gerichtsſaal.
l. Angeſchoſſener Wilderer. Sitzung der Halleſchen Straf-

kammer vom 21. Dezember.) Am Abend des 18. Oktober durch-
ſtreifte der Jagdaufſeher und Flurhüter Bethge, der im Dienſte
des Rittergutsbeſitzers Lücke in Roitzſch ſteht, ſein Revier, um
nach Wilderern Umſchau zu halten. Er hatte in den Tagen vor-
her wiederholt verdächtige Schüſſe gehört, die vermutlich Faſanen
und Haſen galten. Hinter einem Hügel machte er längere Zeit
Halt und ſah ſchließlich einen Mann durch das Feld ſchweifen. Jn
einer Entfernung von etwa 70 Schritten zog der Verdächtige unter
ſeiner Kleidung ein auseinander genommenes Jagdgewehr hervor
und ſetzte es zuſammen. Als er es dann zum Schuſſe, anſchei-
nend auf einen Haſen, anlegte, ſprang der Jagdaufſeher vor und
rief: „Gewehr nieder!“ Der Mann folgte aber der Aufforderung
nicht, ſondern ſchlug ſofort auf den Aufſeher ſelbſt an. Bethge gab
ſchnell einen Schrotſchuß auf ihn ab. Der Wilderer drückte ſein
Gewehr nicht ab, ſondern ſetzte es wie unſchlüſſig mehrmals ab
und wieder an. Wegen ſeiner drohenden Haltung feuerte V.
noch zweimal auf ihn, zuletzt mit einem Kugelſchuß. Erſt nach
dem dritten Schuſſe wandte ſich der Wilderer zur Flucht und ent
kam, ohne daß es dem Jagdaufſeher gelang, ſeine Perſonalien
feſtzuſtellen. Da B. ihn auch nicht von Anſehn kannte, ſo würde
er wahrſcheinlich unermittelt geblieben ſein, hätte ihn nicht die
Verwundung durch die Schrotſchüſſe gezwungen, am 21. Oktober
einen Arzt in Bitterfeld aufzuſuchen. Dieſer ſtellte Verletzungen
am Kopf, im Rücken und an den Beinen feſt; im ganzen ſaßen
etwa noch ein Dutzend Schrote in den Wunden. Der Patient war
der 36jährige Salzbergwerks arbeiter Paul Mieth
aus Holzweißig. Seine Verwundung hatte für ihn nun auch
noch das üble Nachſpiel einer Anklage wegen unberechtigten
Jagens und Widerſtandes gegen einen n v durch Be
drohung mit einem Schießgewehr. Vor der Strafkammer be-
hauptete Mieth, er habe nur eine Eule ſchießen wollen, auch kein
Jagdgewehr gehabt, ſondern nur ein Tef W Bedroht habe
er den Aufſeher nicht, ſondern nur zur Abwehr das in hoch
gehoben. „Jch wußte gar nicht, wie mir geſchehen war. Als ich
wieder zur Beſinnung kam, riß aus“. Der Staats
anwalt beantragte 10 Monate Gefängnis. Das Gericht hielt drei
Monate und eine Woche Gefängnis für eine hin-
reichende Sühne.
V. Die Strafkammer des Landgerichts Weimar bverurteilte

den Komplizen des Direktors Völker, den Proku-
5 riſten der Gothaer Privatbank, Filiale Weimar, Karl Eifler,



Wegen der bon ihm begangenen Verunkrkenungen in Höhe
von netto 30000 Mark und wegen Urkundefälſchung zu
viner Geſamtſtrafe von zwei Jahren Gefängnis, wovon
auf die Unterſuchungshaft ein Monat angerechnet wird.

Der Betrugsprozeß gegen den Grafen v. Saldern vertagt.
Der Betrugsprozeß gegen den Grafen v. SaldernAhlimb und
deſſen Mutter in Wiesbaden konnte nicht zu Ende geführt werden,
ſondern verfiel der Vertagung, nachdem eine Reihe bon Betrugs
fällen und Geſchäften des Grafen erörtert worden waren. U. g.
hat der Angeſchuldigte w. mit den Viehhändlern Gebr.
Schwab in Halle a. S. gemacht, bis deſſen Forderungen
ſchließzlich die Höhe von 330 000 Mark erreichten. Für den größten
Teil dieſer Summe haben Schwab lebendes und totes Inventar
für das Gut geliefert, aber wie S behaupten, in durchaus
minderwertiger Beſchaffenheit. Bezüglich der Betrugsfälle in
Wiesbaden behauptete der Angeklagte, daß er auf Veranlaſſung
eines Kaufmanns Fickert aus Berlin nach dort gekommen ſei,
der ihm eine reiche Frau verſchaffen wollte. Es ſei auch bereits
ausgemacht geweſen, daß Fickert eine Proviſion von 50 000 Mk.
erhalten ſollte. Er habe ſich allerdings nur im Beſitze von einigen
hundert Mark befunden, er habe aber annehmen können, daß
Fickert für die Hotel-, bezw. Penſionskoſten aufkommen werde.
In der weiteren Beweisaufnahme bezeichneten zwei nahe Ver
wandte des Angeklagten dieſen als einen verlogenen und ver
wahrloſten Menſchen. Der Vater ſei ein tüchtiger Offizier ge
weſen, habe ſich aber auch immer in Schwierigkeiten befunden. Um
gewiſſe Neigungen des Angeklagten zu erörtern, wurde hierauf
eine Zeitlang die Oeffentlichkeit ausgeſchloſſen. Auf Grund der
bisherigen Verhandlung erklärte ein mediziniſcher Sachverſtän-
diger, daß er es für notwendig halte, den Angeklagten in einer
öffentlichen Anſtalt zu beobachten. Der Gerichtshof entſprach
dieſem Antrage und beſchloß die Beobachtung des Grafen auf dieDauer von ſechs Wochen.

Ein neuer PfeilProzeß. Die ſchlichte Verabſchiedung des
Hauptmanns Grafen v. Pfeil und Klein-Ellguth und die
Wiederverheiratung d früheren Gattin geb. Stephanie Heim
mit dem ruſſiſchen Baron Alexander v. Romer hat das Ende der
vielbeſprochenen Pfeil-Affäre bekanntlich nicht gebracht. Viel-
mehr ſchweben zwiſchen den Parteien noch immer zahlreiche Pro
ſe zivilrechtlicher und ſtrafrechtlicher Natur. So hat die Gräfin
erſt kürzlich die Gerichte wegen des über ſie verbreiteten Gerüchtes
angerufen, daß ſie unmittelbar nach Beendigung des großen
Thorner Strafprozeſſes gegen den Grafen Hans v. Pfeil und
KleinEllguth einem Hochſtapler in der Perſon ihres jetzigen Ehe
mannes, des Barons v. Romer, in die Hände gefallen ſei. Jn
dieſem Prozeß wurde feſtgeſtellt, Da der jetzige Gatte der früheren
Gräfin Pfeil nicht der Hochſtapler Nowack iſt, den inzwiſchen auch
ſein Schickſal erreicht hat, daß vielmehr Baron v. Romer einer
altpolniſchen Adelsfamilie angehört und der Sohn eines Ritter
gutsbeſitzers iſt. Andererſeits hat Graf far gegen die Gräfin
einen Beleidigungsprozeß angeſtrengt, weil ſie ihm in einem Ber
liner Gerichtstermin den Vorwurf machte, er habe verſchiedene
falſche eidesſtattliche Verſicherungen abgegeben. Nunmehr hat
auch die Staatsanwaltſchaft Gelegenheit bekommen, ſich mit der
Sache zu befaſſen und zwar in einer Beleidigungsklage, die auf
Antrag des Kommandeurs des Truppenübungsplatzes Elſenborn
bei Aachen v. Otterſtedt worden iſt und die am
27. d. Mts. in Berlin zur Verhandlung gelangt. Es handelt ſich
dabei um einen Brief, den die damalige Gräfin Pfeil an Herrn
v. Otterſtedt geſchrieben hat, als er noch Kommandeur der Halber
ſtädter Küraſſiere war. Damals gehörte Graf Hans v. Pfeil zu
ſeinen Untergebenen und er gab auf eine Anfrage über den
Grafen Pfeil eine ſehr günſtige Auskunft. Als im Laufe ſeines Zi-
vilprozeſſes der damaligen Gräfin Pfeil dieſe Auskunft bekannt
wurde, ſchrieb ſie an Herrn von Otterſtedt einen Brief, in welchem
ſie ihr Erſtaunen darüber äußerte, daß Herr v. Otterſtedt über
den a überhaupt eine günſtige Auskunft erteilen könne,
In dem Briefe waren Wendungen enthalten, durch welche ſich der
Empfänger beleidigt fühlte und auf Grund deren die nunmehrige
Klage eingereicht wurde. Die Verteidigung der Frau Baronin
Romer macht zu deren Rechtfertigung geltend, daß Herr v. Otter-
ſtedt 6 Jahre brauchte, ehe er überhaupt ſeine Klage in die Wege
leitete. Es iſt zu erwarten, daß die ganze Angelegenheit Pfeil
noch einmal zur Erörterung gelangt. Wir werden über den
Autsang berichten. J

325 000 Mk. Einkommen verſchwiegen. Ein umfangreicher
Steuerhinterziehungsprozeß beſchäftigte die Hannoverſche Straf-
kammer, vor der ſich die Viehhändler Herz Cohn, Simon
Cohn und Julius Weinberg, ſowie deren zwei Buchhalter
zu verantworten hatten. Die drei erſtgenannten Angeklagten be-
trieben einen umfangreichen r Das Ge-ſchäft entwickelte ſich immer mehr, ſodaß die Angeklagten ſchließlich
mit einem Jahresumſatz von einer Million Mark rechneten. Die
Buchführung wurde zwei Buchhaltern anvertraut und dieſe haben
nun auf Veranlaſſung ihrer Brotgeber der Steuerbehörde un-
richtige Angaben über das Einkommen der Angeklagten gemacht,
ſodaß der Steuerfiskus um große Summen geſchädigt worden iſt.
In den letzten zehn Jahren haben die Angeklagten auf dieſe
Weiſe ein Geſamteinkommen von 3825 000 Mark zu wenig ver
ſteuert. Die Sache wurde der Staatsanwaltſchaft bekannt auf die
Anzeige eines entlaſſenen Buchhalters hin. Für eine Reihe von
Jahren konnte nicht mehr Anklage erhoben werden, da bereits
Verjährung eingetreten war. Dagegen wurde die Klage für die
letzten 5 Jahre in vollem Umfange aufrecht erhalten. Die Be
weisaufnahme ließ keinen Zweifel an der Schuld der Angeklagten
aufkommen, ſie ergab auch, daß die angeklagten Buchhalter die
Straftaten unter dem Drucke der Abhängigkeit von ihren Prin

zipßalen begangen hatten. Die Angeklagren wurden zu einer Strafe
vom Achtfachen der hinterzogenen Steuer verurteilt. Demgemä
erhielt Herz Cohn 14300, Simon Cohn ebenfalls 14 300 und
Weinberg 173800 Mark Geldſtrafe. Außerdem haben die Ange
klagten natürlich die hohen Koſten zu tragen und die hinter-
zogenen Steuerbeträge nachzuzahlen. Die beiden Buchhalter er
hielten Geldſtrafen von 1938 bezw. 1938,70 Mark. Die frei
ſinnigen Zeitungen, die ſich ſo weidlich über die gar nicht ver
handene Steuerfreiheit von Agrariern empörten, haben hier ein
mal wirklichen Anlaß, ſich ſittlich nach Kräften zu entrüſten. Ob
ſie es tun werden?

Kirchl. Anzeigen von Halle u. Vororten.
Weihnachts Heiligabend, den 24. Dezember:
Zu U. L. Frauen Nachm. 4 Uhr Chriſtveſper Archidiak. Grün

eiſen. (Liedeitexte an den Kirchtüren.)
St. Ulrich Nachm. 4 Uhr Liturgiſche Weihnachtsfeier des Kinder

gottesdienſies von St. Ulrich (beide Abteilungen ſauch für Erwachſene]
Panor Richter. Nachm. 42/, Uhr Weihnachtsfeier des Franckeſchen
Kindergottesdienſies in der Aula der alten Volkeſchule an der Neuen Pro
menade; Paſtor Heintke.

Oſt bezirk (Krondorferſtr. 6 a): Nachm. 3 Uhr: Weihnachtsfeier
des Kindergottesdienſtes (jünger Abteilung); Paſtor Schinke. Nachm.
O er Weihnachtsfeier des Kindergottesdienſtes (ältere Abteilung);

erſelbe,
Johanneskirche Nachm. 5 Uhr: Weihnachtsfeler des Kindergottes

dienſies in der Kirche Paſtor Faßmer.
Bergmannstroſt: Nachm. 4 Uhr Weihnachtsfeier; Paſtor Tiſcher.
Zu St. Georgen z Nachm. 5 Uhr: Chriſtweſper (Kirchenchor)

Konſ.Rat Runge.
m Paul Riebeck-Stift: Nachm. 5 Uhr: Chriſiveſper; Paſtor Witte.
omkirche: Nachm. 5 Uhr: Liturgiſche Vorfeier des Weihnachts

feſtes e Dompred. Konſ.-Rat Joſephſon.
Garniſonkirche: Nachm. 4 Uhr Liturgiſcher Gottesdienſt Diviſiong

pfarrer Schneider.
Panluskirche: Nachm, 5 Uhr Chriſiveſper Paſtor Haberland.
St. Laurentinskirche: Nachm. 5 Uhr: Chriſtveſper Paſtor Förſter.
St. Stephanuskirche: Nachm. 5 Uhr: Chriſtveſper Paſtor Meinhof.
Zu St. Bartholomäns (Halle-Giebichenſtein)ß: Nachm. 5 Uhr:

Liturgiſche Chrinveſper (Weihnachtsarien) Konſ.Rat Scharfe.
u St. Petrus (HalleCröllwitz) Nachm. 4 Uhr Chriſifeier

des Kindergottesdienſtes Paſtor Kunitz,
HalleTrotha Abends 6 Uhr: Chriſtveſper (Mitwirkung des

Kirchenchores); Paſtor Jenrich.
Ammendorf Abends W Uhr: Liturgiſche Chriſtveſper Paſtor

Balthaſar.
Beeſen: Abends 6 Uhr: Chriſtmette Hilſspred. Langguth,
Böllberg Nachm. 5 Uhr Chriſtmetie Paſtor Nitzſchke.
Wörmlitz Abends 6 Uhr Chriſtmette Paſtor Nitzſchke.
Osmünde: Abends 7 Uhr Chriſtveſper,

1. und 2. Weihnachtsfeiertag, 25 und 26. Dezember:
Zu U. L. Frauen: l. Feiertag: Vorm. 10 Uhr: Oberpfarrer

Prof ſſor Schmidt. [Chorgeſang.]) (Kollekte für die Kirche.) Abends
6 Uhr: Archidiak. Grüneiſen, 2. Feiertaq Vorm. 10 Uhr Diak.
Jahr. Abends 6 Uhr Hilfsprediger Lio. Moering. (Kollekte für die
Armen und Kranken der Gemeinde.)

St. Ulrich: 1. Feiertag: Vorm. 10 Uhr: Paſtor Richter (Ulri
ciana.) Abends 6 Uhr: Paſtor Heintke. 2. Feiertag Vorm.
10 Uhr Sup. D. Wächtler. Abends 6 Uhr Paſtor Schinke,

Oſt bezirk (Krondorferſtraße 64): 1. Feiertag Vorm. 10 Uhr
Gottesdienſt Paſtor Heintke. 2. Feiertag: Vorm. 10 Uhr Gottes
dienſt Paſtor Schinke.

Johanneskirche: 1. Feiertag Vorm, 10 Uhr: Paſtor Tiſcher.
(Chorgeſang.) Abends 6 Uhr: Paſtor Faßmer. 2. Feiertag:
Vorm. 10 Uhr: Paſtor Butz.

St. Morig: 1. Feiertag Vorm. 10 Uhr: Paſtor Nietſchmann.
Kollekte für die kirchliche Hilfskaſſe) Nachm. 5 Uhr: Oberpfarrer
Keller. 2, Feiertag Vorm. 10 Uhr Oberpfarrer Keller [Motette.]
(Kollekte für die Gemeindeſchweſter.)

Hoſpital 1. Feiertag: Vorm. 8 Uhr Paſtor Nietſchmann,
Vorm. 10 Uhr Paſtor Nietſchmann.

Zu St. Georgen: 1. Feiertag: Vorm. 10 Uhr: Paſtor Hellmann.
(Feſtmuſik.) Nach der Predigt Beichte und Abendmahl Derſelbe.
Nachm. 5 Uhr: Hilfepred, Gallert. 2. Feiertag: Vorm, 10 Uhr:
Paſtor Witte. Nach der Predigt Beichte und Abendmahl Derſelbe.
Nachm. 5 Uhr: Konſ.-Rat Runge.

Jm Paul RiebeckStift: 1. Feiertag Vorm. 10 Uhr: Paſtor Witte.
Domkirche (reform. Gemeinde): 1., Feiertag: Vorm. 10 Uhr:

Domprediger Prof. D. Lang. Kollekte für die Armen der Gemeinde,)
Abends 6 Uhr: Dompred. Konſ.-Rat Joſephſon. 2. Feiertag:
Vorm. 10 Uhr Dompred. Lie. Baumann. Kollekte für den Jeru
ſalemsverein.) Abends 6 Uhr Dompred. Prof. D. Lang.

Garniſonkirche: 1. Feiertag: Vorm. 10 Uhr: Gottesdienſt
Diviſionspfarrer Schneider. 2. Feiertag: Kein Gottesdienſt.

Pauluskirche: 1. Feiertag: Vorm. 10 Uhr: Paſtor von Broeger.
Nach der Predigt Feier des heiligen Abendmahls Derſelbe. Nachm.
b Uhr Paſtor Haberland. 2, Feiertag Vorm. 10 Uhr Pfarrer
Bach. Nach der Predigt Feier des heil. Abendmahls Derſelbe. Nachm.
4 Uhr: Weihnachtefeier des Kindergottesdienſtes Paſtor von Broecker.
Abends 6 Uhr: Weihachtsfeier des Kindergottesdienſtes Pfarrer Bach.

St. Laurentiuskirche: 1. Feiertag: Vorm. 10 Uhr: Paſtor
Förſter. Nach der Piedigt Abendmahlsfeier Derſelbe. Kollekte

amtliche Bekanntmachungen.
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Bekanntmachung
betr. Warenhausſteuer- Veranlagung für das Steuerjahr 1913.

Auf Grund des S 9 des et betr. die Warenhausſteuer
vom 18. Juli 1900 (G.-S. S. 294) wird hiermit jeder bereits
zur Warenhausſteuer veranlagte Steuerpflich-
tige in den Regierungsbezirken Merſeburg und Erfurt aufge
fordert, die Steuererklärung über den ſteuerpflichtigen Jahres
umſatz nach dem vorgeſchriebenen Formular in der Zeit vom
25. Januar bis einſchließlich 10. Februar 1913 dem Unterzeich-
neten ſchriftlich oder zu Protokoll unter der Verſicherung abzu
P ges die Angaben nach beſtem Wiſſen und Gewiſſen ge-
macht ſind.

Die obenbezeichneten Steuerpflichtigen ſind zur Abgabe der
Steuererklärung verpflichtet, auch wenn ihnen eine beſondere
Aufforderung oder ein Formular nicht zugegangen iſt. Auf Ver
langen werden die vorgeſchriebenen Formulare, denen zugleich die
maßgebenden Beſtimmungen beigefügt ſind, von heute ab in dem
Amtslokal des r owie des Vorſitzenden jedes

ewerbeſteuerklaſſe IV koſtenlos x
ſchriftlicher Erklärungen durch die Poſt iſt

zuläſſig, geſchieht aber auf Gefahr des Abſenders und deshalb
zweckmäßig mittels s Mündliche Erklärungen
werden von dem Unterzeichneten während der Vormittagsſtunden
in ſeinem Amtszimmer im Regierungsgebäude hierſelbſt zu Pro
tokoll entgegengenommen.

Die Verſäumung obiger Friſt hat gemäß 8 11 des Geſetzes
betr. die Warenhausſteuer den Verluſt der geſetzlichen Rechts
mittel gegen die Einſchätzung für das Steuerjahr zur Folge.

Wiſſentlich unrichtige oder unvollſtändige Angaben oderwiſſentliche Verſchweigung von ſteuerpflichtigem ümſah in der
Steuererklärung ſind mit Strafe bedroht.

Merſeburg, den 1. Dezember 1912.
Der Vorſitzende des Sterergno unge der Gewerbeſteuerklaſſe T.

aeger.
Bekanntmachung.

Die Prämie der Bernheim-Stiftung für treues weibliches
Geſinde iſt für das Jahr 1912 der unverehelichten Louiſe Köbel
verliehen worden, welche ſeit 15. September 1883 bei Frau
Schaal, Pfännerhöhe 12, im Dienſte ſteht.

Halle a. S., den 19. Dezember 1912. Der Magiſtrat.

Die Einſendun

5 Uhr Coriſtmette. Morgens 7 Uhr: hl. Meſſe.

für die Kirche.) Kachm. 2 Uhr Kindeegottesdienſt; Paſtor Förſter.
Nachm. 5 Uhr Veſpergottesdienſt Paſtor Wagner. 2. Feiertag:
Vorm. 10 Uhr Panor Wagner. Kollekte für die Kirche.) Sonn
abend, den 28. Dezember, abends 8 Uhr Verſammlung der konfir
mierten Mädchen (beide Abteilungen); Paſtor Wagner.

St. Stephanuskirche: 1. Feiertag: Vorm. 10 Uhr: Paſtor
Meinhof. Nach der Predigt Abendmahlsfeier; Derſelbe. (Kollekte für
die Kirche.) 2. Feiertag: Vorm, 10 Uhr: aſtor Meinhof. (Kollekte
für die Kirche.) Vorm. 11 Uhr: Kindergottesdienſt Paſtor Meinhof-

Diakoniſſenhaus: 1. Feiertag: Vorm. 10 Uhr Paſtor Kranemann,
2. Feiertag Vorm. 10 Uhr: Paſtor Jordan.

St. Franziskus- und Eliſabethkirche: 1. Feiertag: Morgens
Vorm. 8 Uhr

Militärgottesdienſt. Vorm. 9 Uhr Hochamt mit Predigt. Vorm.
11 Uhr hl. Meſſe mit Predigt. Nachm. 2 Uhr Feſtandacht.
2. Feiertag Morgens 7 Uhr: Frühmeſſe. Vorm. 8 Uhr: Militär
gottesdienſt. Vorm. 9 Uhr Hochamt mit Predigt. Vorm. 11 Uhr:
l. Meſſe mit Predigt. Nachm. 2 Uhr: Feſtandacht.

St. Barbara Kapelle (Barbaraſtraße): 1. Feiertag: Morgens
6 Uhr Chriſtmette. Vorm. 10 Uhr Hochamt mit Predigt. Nachm.
2 Uhr: Feſtandacht. 2. Feiertag: Vorm. 10/, Uhr Hochamt mit
Predigt. Nachm. 2 Uhr: Feſtandacht.

St. Norbertkirche (Halle-Giebichenſtein): 1. Feiertag Morgens
5 Uhr Chriſtmette. Morgens 6 Uhr: hl. Meſſe. Vorm. 93 Uhr:
Hochamt mit Predigt. Nachm. 2 Uhr: Feſtandacht. 2. Feiertag:
Vorm. 8 Uhr: hl. Meſſe. Vorm, 92 Ühr: Hochamt mit Predigt
Nachm. 2 Uhr: Feſtandacht.

Zu St. Bartholomäus (Halle Giebichenſtein)) 1. Feiertag
Vorm. 10 Uhr Konſ.-Rat Scharfe. (Kirchenchor: Motette.) Nach
der Predigt Abendmahl Derſelbe. Der Kindergottesdienſt fällt aus.
Abends 6 Uhr: Hilfspred. Blech. Amtswoche: Konſ.-Rat Scharfe,
2. Feiertag: Vorm. 10 Uhr: Paſtor Meltzzer.

Zu St. Petrus (HalleCröllwitz)y: 1. Feiertag Vorm. 10 Uhr-
Paſtor Kunitz. (Chorgeſang.) Der Kindergottesdienſt fällt aus. Amts
woche: Paſtor Kunitz. 2, Feiertag: Vorm. 10 Uhr Hilſsprediger
Blech. Amtswoche Hilfspred. Blech.

Halle-Trotha: 1. Feiertag: Vorm. 10 Uhr: Paſtor Hobbing,.
(Motette unter Mitwirkung des Kirchenchores.) Nachm. 4 Uhr: Weih
nachtsfeier des Kindergottesdienſtes. Nachm. 5 Uhr: Weihnachtsfeier
der konfirmierten Töchter. 2. Feiertag: Vorm. 10 Uhr: Paſtor
Jenrich. Nach der Predigt Einführung der neugewählten Uelteſten
und Vertretoer.

Stadtmiſſionshaus (Weidenplan 4): 2. Feiertag Abends 6 Uhr
j Allgemeine Weihnachtzſeier.

Chriſtliche Gemeinſchaft (i. d. Landeskirche), Margaretenſtraße 5,
1. Feiertag Nachm. 5 Uhr Weihnachts eier,

Gemeinſchaftsſäle, Alte Promenade S. Abends
1. Feiertag:

8 Uhr Bibelnunde.
Evangel. lutheriſcho Gemeinde (Mauerſtr. 7): i

Vorm. 10 Uhr und nachm. 2 Uhr Gottesdienſt. 2. Feiertag:
Vorm. 10 Uhr Gottesdienſt. Nachm. 3 Uhr Predigt und Abend-
mahlsfeier Paſtor Wottrich.

Ammendorf: 1. Feiertag: Vorm. 10 Uhr: Predigt; Paſtor
Zu 2. Feiertag Vorm. 10 Uhr Predigt Hilfsprediger

angauth.
Beeſen 1, Feiertag: Vorm 9 Uhr: Predigt Hilfsprediger

e 2. Feiertag: Vorm. 0 Uhr: Predigt Paſtor Werner
adewell.

Katholiſche Kapelle in Ammendorf-Radewell (Mühlenſtr. 2);
1. und 2. Feiertag Vorm. 9 Uhr Hochamt und Predigt.

Böllberg: 1. und 2. Feiertag Vorm. 10 Uhr: Gottesdienſt
Paſtor Nitzſchke.

Wörmlitz: 1. und 2. Feiertag: Vorm. 9 Uhr Gottesdienſt;

Nach
Paſtor Nitzſchke,

Seeben 1. Feiertag: Vorm. 10 Uhr: Paſtor Jenrich.
Nach der Predigt Einführung der neugewählten Aelteſten und Ver
treter. 2. Feiertag: Vorm. 10 Uhr Paſtor Hobbing. Nachm,
4 Uhr: Weihnachtsfeier des Kindergottesdienſtes.

Osmünde: 1. Feiertag: Vorm. 9 Uhr: Predigt (Joh. 1, V. 14
bis 18). 2. Feiertag Vorm. 9 Uhr Predigt (Matth. 2, V. 9 bis
11. Kollekte für unſere Kirche.)

Kirchliche Vereine.
Zu U. L. Frauen: Jünglingsverein: 2. Feiertag abends 8 Uhr

Weihnachtsfeier im Sitzungszimmer, Hof der Predigerhäuſer,
Johanneskirche: Paſtor Faßmer; Verſammlungsräume Rudolf

Haymſtraße 37: Jugendbund, Abteilung junger Männer 1. Feier
tag abends 7 Uhr Weihnachtsfeier. 2. Feiertag nachm. 45 Uhr
Weihnachtsfeier des Kinderbundes. Jugendverein der Johannes
gemeinde: Verſammlungsräume An der Johanneskirche 5, Feiertag
vorm. 8 10 Uhr Beteiligung am Feſitgottesdienſt. Das Heim iſt
an beiden Feiertagen von 3-- 10 Uhr geöffnet.

Domgemeinde: Jungfrauenverein: jüngere Abteilung 2. Feiertag
abends 74 Uhr Weihnachtsfeier im Saale des Gemeindehauſes
ältere Abteilung Freitag abend 724 Uhr Weihnachtsfeier im Saale
des Gemeindehauſes,

Paulusgemeinde: Jugendverein: 2. Feiertag abends 7 Uhr
Weihnachtsfeier Paſtor v. Broecker. Jünglingsverein: Freitag
abend 724 Uhr Weihnachtsſeier Paſtor Haberiand.

Neumarkt- Gemeinde (Vaurentius und Stephanus): Jungfrauen
verein (ältere Abteilung): 1. Feiertag abends 7 Uhr Weihbnachts feier

St. Bartholomänus (Halle-Giebichenſtein)) Evang. Männer und
Jünglingsverein: Freitag abend 8 Uhr beide Abteilungen Weih
nachtsfeier Peſtalozziſtraße 4,

2. Feiertag:
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